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zurück liſchen Geiſtlichteit unverhältnißmäßig viel lebhafter als heute. 
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in Bei itungsleſer eine fortl de Geſammtüberſicht über ihren ökonomiſchen Verhältniſſen, von einer Umwandlung 
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Baracken⸗ Meinungen, und nach der Ueberzeugung erfahrener 2 
eignet gelegener Forts, ſowie in der Nähe befindlicher | Me 5 . ülckſichtsloſe Härte, mit lichkeit lebhaft genug gewuchert. In Verſammlungen des 
9 f ziehender Wellblech |baben detgangene at e Euren: nn evangeliſch⸗ſozialen Kongreſſes konnte man an Verdammungen 


when Beet 2 . 3 Faß = E e je a au ener ene aeife der heutigen Geſellſchaftszuſtände mit ihrer Grundlage des 
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waſſer ſchon wieder verlaufen, und es iſt eine etwas verſpätete 
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Berlin, 18. Sept. [Dilettantiſcher So⸗ 
zialismus.] Als ob es ſich um einen Ausſpruch von 
heute handle, wird in konſervativen Blättern ein Wort des 
Generalſekretärs des Evangeliſch⸗ſozialen Kongreſſes, des be⸗ 
kannten Paul Göhre, polemiſch hin⸗ und hergeworfen. Die ö 
Göhreſche Aeußerung: „Wenn in ferner oder naher Zukunft 
ſelbſt der radikalſte ſozialiſtiſche Staat heraufziehen würde, 
was thut das uns?“ liegt nun aber ſchon beinahe drei Jahre 
vor, und ſie iſt enthalten in dem vielbeſprochenen, vielgeleſenen 
und leſenswerthen Buche „Drei Monate Fabrikarbeiter.“ Wenn 
jetzt das ſeltſame Bekenntniß als beklagenswerthes Anzeichen 
für Verirrungen einer Art von evangeliſch⸗theologiſchem So⸗ 
zialismus behandelt wird, jo mag das Manchem berechtigt er⸗ 
ſcheinen, aber das ſtarke Drücken auf den Göhreſchen Aus⸗ 
ſpruch ruft den falſchen Anſchein hervor, als beginne erſt 5 
gegenwärtig eine vielleicht gefährliche Bewegung in der evang: 
liſchen Kirche, während richtiger geſagt werden muß, daß dieſe 
Bewegung, die allerdings in anſehnlichem Umfange beſtanden 
hatte, bereits wieder abſchwillt. Wer das eigenthümliche Ein⸗ 
dringen ſozialiſtiſcher Gedanken in die theologiſche Welt von 
Anfang an genauer verfolgt hat, dem muß es geradezu auf⸗ 
fallen, wie ſchnell der Höhepunkt dieſer Erſcheinung überſchritten 
werden konnte. Als Göhre ſein Buch ſchrieb und daraufhin 
die Stelle als Generalſekretär des Evangeliſch⸗ſozialen Kon⸗ 
greſſes erhielt, war die Gährung in einem Theil der evange⸗ 
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- noch der Paſtor Quiſtorp, weder Göhre noch Schall haben die 

Mehrzahl der Theologen mit ſich reißen können. Es 
giebt, abgeſehen von allen andern Rückſichten, einen entſchei⸗ 

denden Grund, weshalb die Theilnahme von Geiſtlichen an 
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durch Einquartierung in Bürger-|cinfügren, fo fange man am entgegengeſetzten Ende an, wo wahrli 
bau e a beeilt für Rechnung der Gemeinden. En poche Eingnaiten welt wehr nod 15 Das Verlangen je 
— wo die Mannſchaften in Miethsquartieren oder Bürger⸗ Linderungen der in für ſolche Vergeben, die nicht einer 
häuſern untergebracht werden, werben die Nebenanſtalten, wie unehrenhaften verbre 
Ställe, Menageanſtalten, Werkſtätten, Montirungs kammern ge 
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hauptung, die, auf anderem nationalen Gebiete, durch Leben 
und Wirken eines Tolſtoi unterſtützt erſcheint, iſt ſo un⸗ 
hiſtoriſch wie nur möglich, obwohl ſie etwas Blendendes hat. 
Der Grundfehler dabei iſt, daß das Chriſtenthum eine Form 
ſei, die von den Wandlungen der geſellſchaftlichen, ökonomiſchen 
und ſtaatlichen Verhältniſſe unabhängig bleiben könne. Das 
Chriſtenthum wird als ein feſtſtehender, aus dem ſonſtigen 
Fluß des geſchichtlichen Entwickelungslebens herausgehobener 
Begriff hingeſtellt, während es in Wahrheit das Auf und Ab 
der Geſchichte mitmacht und immer nur der Ausdruck eines 
jeweiligen Zuſtandes der Verhältniſſe iſt, nicht aber darüber 
ſchwebt. Darum gehört das Weſen des heutigen Chriſtenthums 
mit zu den Aeußerungen der gegenwärtigen Verhältniſſe, und 
jeder Verſuch von Geiſtlichen, ein ſubjektives Erkennen oder 
Fühlen maßgebend für das Ganze werden zu loſſen, muß an 
dem beherrschenden Einklang des Chriſtenthums mit den⸗ 
jenigen Bevölkerungsſchichten ſcheitern, die das Chriſtenthum 
als entiprechenden Ausdruck ihrer gegenwärtigen Weſensart 
gerade ſo haben wollen, wie es zur Stunde iſt. 
— Bei Beſprechung der Verhandlungen des deutſchen 
Juriſtentages macht die „Frankf. Ztg.“ über die allgemeine 
edeutung der Beſchlüſſe deſſelben folgende Bemerkung: „Die Be⸗ 
ſchlüſſe des Juriſtentages haben eine direkte politiſche Bedeutung 
nie gehabt: faſt oſtentativ ſucht die Verſammlung ſtets den Schein 
zu meiden, als ſtrebe ſie nach einer unmittelbaren Einwirkung auf 
die Geſetzgebung; fie begehrt nur, daß an maßgebenden Stellen 
ihr jeweiliger Beſchluß als Gutachten der Wiſſenſchaft und Praxis 
angeſehen und gewerthet werde. Die Herren haben gut beſcheiden 
ſein; ſie wiſſen, daß in den Reichsämtern ſowohl wie in den 
Minifterien, im Reichstag wie in den einzelſtaatlichen Kammern 
die Juriſterei den Ton angiebt, daß fie überall das letzte ent⸗ 
ſcheidende Wort ſpricht. Aus dieſem Grunde iſt ein Beſchluß des 
Juriſtentags ein ganz anderes Ding, als die Theſe irgend einer 
andern Feſtverſammlung; man darf ſicher fein, daß er ſich in ab⸗ 
febbarer Zeit zu einer Vorlage der verbündeten Regierungen an 
den Deutſchen Reichstag auswachſen wird.“ 
— Die „Freſſ. Ztg.“ Schreibt: Ahlwardt kommt bei den 
Konſervattven wieder zu hohen Ehren. Die „Konſ. Korr.“ 
elert Ahlwardt, weil er in dieſen Tagen in Braunſchweig als 
edner „ruhig und fachlich“ aufgetreten ſei und dadurch angeblich 
die „Braunſchweigiſche Landesztg.“ zum Antiſemitismus bekehrt 
habe. Die „Konſ. Korr.“ fordert aus Anlaß hiervon die Natlonal⸗ 
liberalen auf, ſich „endlich zu ermannen und ebenfalls klipp und 
klar zur Judenfrage Stellung zu nehmen“ gleich den Konſervativen. 

Breslau, 17. Sept. Der Kriminal⸗Kommiſſarlus Sper⸗ 
ling in Köln iſt auf Verfügung des Miniſters des Innern nach 
hier verſetzt worden. Sperling war, wie f. Z. berichtet wurde, 
wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt angeklagt, aber freigeſprochen 
en da er nach ärztlichem Gutachten zur Zeit der That geiſtes⸗ 
geſtört war. 

* Mannheim, 16. Sept. Geſtern Nachmittag, ſchreibt die 
ſozialdemokratiſche „Mannh. Volksſtimme“, beglückte uns die löb⸗ 
liche Polizei wieder einmal mit einem längeren Beſuch. Sie 
ſuchte mit vielem Eifer und wenig Glück ſowohl in der Redaktion 
in Mannheim wie auch in der Expedition in Ludwigshafen nach 
dem Manuitript eines Artikels im „Bote von der Saar“, durch 
den das bayeriſche Offizierkorps ſich beleidigt fühlte. Vor einigen 
Monaten erſchoß bekanntlich in Saarbrücken der Bergreferendar 
und Reſerve⸗Offizler Brückmann den Reſerve⸗Offizier Fuchs im 
Duell. Das gab dem „Boten“ Anlaß zu einer ſcharfen, aber um 
jo zutreffenderen Kritik des Duellunfugs und feiner Vertheidiger, 
mit der das Offizierkorps anſcheinend nicht einverſtanden fit; denn 
es will die Redakteure des „Bote von der Saar“ durch das 
bayerlſche Kriegsmintiſterium vor den Kadi ziehen. Die Ver⸗ 
handlung kann intereſſant werden. Denn es tritt hier der ſonder⸗ 
bare Fall ein, daß der Vertheidiger der beſtehenden Geſetze eben 
deshalb, weil er für Hochhaltung der Geſetze eintritt, als Ange⸗ 
klagter, der Geſetzesverächter aber als Kläger auftritt, anſtatt um⸗ 
gekehrt, wie es die Alltagsvernunft verlangt. 

Chemnitz, 16. Sept. Eine recht böſe Erfahrung hat 
in dieſen Tagen der von dem konſervativen Parteitage 


als Anwalt der Armen und Schwachen gegen die Reichen und 
Mächtigen die Rückkehr zum Urchriſtenthum darſtelle, eine 


ber bekannte „Demagog“ Herr Ulrich machen müſſen. Er war es 
bekanntlich, der in jener ſtürmiſchen r den Antiſemitis⸗ 
mus mit hochgehender Begeiſterung feierte und nicht wenig dazu 
beitrug, daß der Parteitag den hinterdrein von allen beſonnenen 
Konſervativen beklagten Verlauf genommen hat. Als nun auf 
ibrem Eroberungszuge, den ſie aus Anlaß der Landtagswahlen 
gegenwärtig durch das Land unternehmen, die Dresdener Führer 
der antiſemitiſchen Reformpartei hier auftraten und ſich in An⸗ 
griffen gegen die bürgerlichen Parteien ergingen, bat Herr Ulrich 
in bewegten Worten um Schonung für die Konſervatlven ſeiner 
Richtung und um ein freundliches Zuſammenwirken gegen die ge⸗ 
meinſamen Feinde. Damit kam er aber bei dieſen Herren Böckel⸗ 
ſcher Schule, die jetzt unter den Antiſemiten Sachſens den Ton 
angeben, ſchön an! Die von ihm angebotene Bruderhand wurde 
ſo nachdrücklich und ſchnöde und unter ſo heftigen Ausfällen grade 
gegen die Konſervativen abgewieſen, daß er einen zweiten Verſuch, 
Gnade vor den Augen der Anttiſemiten zu erlangen, wohl unter⸗ 
laſſen wird. Jene Herren wollen eben das antiſemitlſche Geſchäft 
ohne Konkurrenz betreiben. Das Verhältniß der Antiſemiten und 
Konſervativen zu einander hat ſich, ſchreibt man der „K. Ztg.“, in 
Sachſen ganz anders geſtaltet, als es ſich die Heißſporne auf dem 
Tivolltage haben träumen laſſen. Vor der Reklame, die man 
damals dem Anttſemitismus ganz unnöthigerweiſe machte, haben 
grade ſächſiſche Vereine, wie die konſervativen Wahlvereine zu 
Chemnitz und zu Plauen t. V., rechtzeitig gewarnt, heute be⸗ 
zweifelt in ihrer Partet niemand mehr, daß ſte damals ſehr recht 
hatten und die Lage richtig erkannten. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— Ueber die Frage der Wiedereinführung der Be⸗ 
rufung in Strafſachen wird die Regierung, wie verlautet, 
em Reichstage vorausſichtlich ſchon in nächſter Tagung eine Vor⸗ 
lage unterbreiten. Im Bundes rath war ſtets auf vielen Seiten 
Neigung für eine geſetzliche Regelung in der gedachten Richtung 
vorhanden. Die Anregung dazu war ſchon vor Jahren von der 
bayeriſchen Regierung ausgegangen. Im Bundesrathe würde da⸗ 
her ein ſolcher Entwurf ganz ſicher Zuſtimmung finden. 

— Wie verlautet, wird Profeſſor v. Gneiſt wegen hohen Al⸗ 
ters und auf Wunſch ſeiner Angehörigen eine Wiederwahl zum 
Landtag nicht mehr annehmen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Polniſche Blätter berichten über grauſame Religions ⸗ 
verfolgung in Bodladten Die ruſſiſchen Gendarmen 
dringen Nachts in die Wohnungen der dortigen Unirten und ſuchen 
nach katholiſchen Gebetbüchern. Sie reißen Kinder und 
Greiſe aus Betten und vernichten die katholiſchen Heiligenbllder. 

rag, 17. Sept. In dem Lokale des aufgehobenen 
jungczechiſchen Klubs fand am Sonnabend Nachmittag eine 
Berathung der jungezechiſchen Vertrauens⸗ 
männer, unter denen ſich Gregr, Herold und Va⸗ 
ſchaty befanden, ſtatt, um über die einzuſchlagenden Schritte 
zu berathen. Mitten in der Berathung erſchien ein Polizei⸗ 
Kommiſſar und forderte die Anweſenden auf, das Lokal zu 
verlaſſen. Die Abgeordneten fügten ſich erſt nach längerem 
Widerſtreben unter Proteſt. Das Klublokal wurde amtlich 
verſiegelt. Herold ſandte eine telegraphiſche Beſchwerde 
an den Grafen Taaffe. Im Laufe des Nachmittags 
fanden in den Straßen und in den Vororten Smichows 
wiederholt Zuſammenrottungen ſtatt, wobei die Wache 
verhöhnt wurde und ſchließlich die Menge mit Säbel und Ba⸗ 
jonetten auseinander treiben mußte. 

* Weit, 17. Sept. Im geſtrigen Miniſterrathe wurde 
die Frage erörtert, od in Siebenbürgen, gleichwie in 
Böhmen, der Ausnahmszuſtand einzuführen jet, Beſtimmte 
Beſchlüſſe wurden in dieſer Sache jedoch noch nicht gefaßt. 


Frankreich. 

* Paris, 16. Sept. Lockroy und einige Freunde werden 
der Kammer einen Antrag auf Wiedereinführung der 
Liſten wahl vorlegen, die fait allen Radikalen genehm fit; 
doch wird erſt abgewartet werden, welche RG, die Regierung 
zur Frage der Verfaſſungsdurchſicht einnehmen wird. 
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„Paris, 17. Sept. Der n Vaillant, 
der Abgeordnete des achtzehnten Pariſer Wahlbezirks, hielt geſtern 
vor 5000 Arbeitern eine Rede über die Haltung der franzö⸗ 
ſiſchen Sozialiſten gegenüber den Feſten in 
Toulon und Paris. Valllant forderte die Arbeiter auf, die 
ruſſiſchen Gäſte freundlich zu . da dieſe 
Vertreter des geknechteten ruſſiſchen Volkes ſeien. Die Arbeiter: 
partei müßte aber fortfahren, den Despotis mus des Zaren 
zu bekämpfen. Die Verſammlung nahm einen Beſchluß in 
dieſem Sinne an. — Der „Temps“ veröffentlicht einen halbamtlichen 
Artikel, indem er vor Uebertreibung der politiihen Bedeu⸗ 
tung der Touloner eh he warnt unb 
gleichzeitig dem franzöſiſchen Volk nahelegt, ſich durch übertriebene 
Veranſtaltung von Feſtlichkeiten nicht vor Europa lächerlich zu 


machen. 
Bel ß ien. 

* Der Landwirthſchaftsmintſter hat den Ver⸗ 
waltungsbehörden zur Pflicht gemacht, bei Ausfertigung der von 
den deutſchen Grenzzollbehörden geforderten Urſprungs⸗ 
zeugniſſe für elgiſche infuhrarttkel nach 
Deutſchland mit ſtrengſter Gewiſſenhaftigkeit zu 
verfahren, damit den belgischen, nach Deutſchland beſtimmten 
Wagren die vextragsmäßig zugeſicherten Vergünſtigungen un⸗ 
geſchmälert erhalten bleiben. Insbeſondere ſollen dieſe Urſprungs⸗ 
zeugniſſe den Antragſtellern nur gegen Beibringung durchaus ein⸗ 
wandfreier Nachweiſe ausgefertigt werden. Der Miniſter begründet 
ſein Verlangen mit der Beſorgniß, daß die gegenwärtigen Ver⸗ 
günſtigungen für die belgiſche Einfuhr nach Deutſchland ſeitens der 
deutſchen Zollbehörden nicht weiter gewährt werden möchten, wenn 
letzteren nicht jeder etwaige Zweifel an der Zuverläſſigkeit der 
belgiſchen Urſprangszeugniſſe benommen werde. 


Großbritannien und Irland. 


London, 16. Sept. Wie der „Carnarvon Herald“ 
aus beſter Quelle wiſſen will, gab die Regierung den walliſiſchen 
Abgeordneten das feſte Verſprechen, in der nächſten 
Parlamentstagung eine Vorlage wegen Entſtaatlichung 
und Entprüfung der walliſiſchen Kirche ein⸗ 


zubringen. 
Vereinigte Staaten. 

Newyork, 16. Sept. Große Erregung bat der Agentur 
Dalziel zufolge eine heute Morgen in Extra⸗Ausgaben der Blätter 
veröffentlichte Nachricht hervorgerufen, daß ein Sachwalter von 
Militärpenſionären aus Pittsburg verhaftet worden ſei unter der 
Anklage, ſich mit anderen zur Ermordung des Pra 
ſtidenten Cleveland beeihiopren zu haben. Der Mintſter 
des Innern hat bekanntlich eine genaue Unterſuchung der Penſions⸗ 
liſten veranſtaltet, in Folge deſſen verſchiedene Penſionäre von den 
Liſten gestrichen und andere in ihren Bezügen gekürzt worden find. 
Dieſen Umſtand ſoll nun der Sachwalter, deſſen Name übrigens 


eſſen 
nicht genannt wird, dazu benutzt haben, um eint A 
Penſionäre aufzurelzen, damit ſie ſich an der Verſcmbemng be 
thelligten. Beſtätigung bleibt abzuwarten. 


Siam. 


*Die Verhandlungen zwiſchen Frankreich 
und Siam wegen der neuen durch den Bevoll⸗ 
mächtigten Le Myre de Vilers überbrachten For⸗ 


derungen ſind einſtweilen ins Stocken gerathen und 
zwar durch ein Unwohlſein des ſiameſiſchen Meintiters des 


Poſen, 18. September. 

d. Das polniſche Wahlkomitee der „Hofpartei“ für die 

Stadt Poſen, an deſſen Spitze Bankdirektor Dr. Kuſztelan ſteht, 

hat 6 Subkomitees eingeſetzt, deren jedes aus einem Vorſitzenden, 
einem Schatzmeiſter und einem Schrlftführer beſteht. 
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Kleines Feuilleton. 


* Das Velazauez Denkmal in Paris. In der Hauptſtadt 
Frankreichs, bezw. im Garten des Louvre, ſoll demnächſt dem |p a= 
niſchen Maler Velazquez eine Statue errichtet werden. 
Der Entwurf, vom Bildhauer Fremiet, ſtellt den großen Künſt⸗ 
ler dar zu Pferde, mit großen Reiterſtiefeln, einem mit Federbuſch 
geſchmückten Filzhute und einem Kappenmantel; Velazquenz trägt 
an der Seite einen langen Degen und in der Hand einen Maler⸗ 
ſtock; um ſein Haupt ſchlingt ſich eine Lorbeerkrone. An dieſe 
Schilderung des Denkmals knüpft das Madrider Blatt EI Im- 
pareal« folgende Bemerkungen: „An die ſyſtematiſche Gerlngſchätzung 
gewöhnt, mit der man im Auslande Spanten, das einſt den Mit⸗ 
telpunkt der europälſchen Kultur bildete, zu behandeln pflegt, kön⸗ 
nen wir uns eincr Regung von Nationalſtolz nicht erwehren, wenn 
Ausländer den hervorragenden Männern unſerer glanzvollen Ver⸗ 

angenheit Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Aber fait immer, in⸗ 
onderheit wenn es ſich um Franzoſen handelt, welche unſeren 
Genien ihre Bewunderung zollen wollen, folgt auf dieſe flüchtige 
Regung ein Gefühl des Schmerzes bei der Wahrnehmung, daß 
unſere erhabenſten Geſtalten mit einer Leichtfertigkeit, die uns 
fränfen muß, zur lächerlichen Karrikatur entitellt werden. 
Als ob unſere Geſchichte ihnen weiter nichts werth wäre, als höch⸗ 
ſtens eines jener oberflächlichen Seitenblicke, mit welchen Verferti⸗ 
ger von Melodramen aus alten Chroniken den Stoff zum Aufbau 
ihres Machwerkes ausſuchen! Velazquez zu Pferde, mit Gendarmen⸗ 
tiefeln und dem Kappenmantel eines Don Lindo aus der Zeit 
lin IV. ausſtaffirt, den Degen umgeſchnallt nach Art eines Er⸗ 
oberers, auf dem Haupte den breitfrämpigen Hut à la Rubens, in 
der Hand den Malerſtock wie eine Angelruthe tragend das wäre 
bei uns io was wie Ausgeburt eines kranken Hirns und wird im 
Garten des Louvre einen Berg von Anachronismenausmachen, einen 
Beweis der grenzenloſen Unwiſſenheit des Bildhauers, deſſen gu⸗ 
tem Willen allein wir Rechnung tragen können. Mit Dank er⸗ 
kennen wir alſo dieſen guten Willen, können aber nicht ſcharf genug die 
bei dieſen Zeiten allgemein ausgeübter Kritik unverzeihliche Leicht⸗ 
fertigkeit rügen, mit welcher die ſtrenge und edle Geſtalt Velaz⸗ 
Aue gerade von Denjenigen, die ſeinem Gente einen unvergleich⸗ 
lichen Beweis ihrer Bewunderung einſetzen wollen, auf lächerliche 
weiſe in den Staub gezogen wird. Die ſpaniſchen Künſtler aus 
dem 17. Jahrhundert haben eine größere Geiſtesverwandtſchaft mit 
den Dozenten der Humantora von Salamanca und Alcals als mit 
den Schrliftſtellern, welche, wie Calderon und manche andere, das 
Schwert jo rühmlich wie die Feder zu führen wußten. Jene, 
welche ihre Begeiſterung aus den ernſten Idealen ihrer Zeit 
ſchöpften, betrachteten die Kunſt als ein ehrwürdiges Prleſteramt, 
lebten wie wahre Prieſter der ewigen Schönheit, abgewandt von 
dem Lärm der Politik, und zu biejer Anſchauung ſtimmt fo ganz 


die einfache, beſcheidene Tracht nach kaſtillaniſchem Schnitt, in der 
uns Murlllo, Coello, Carreno de Miranda, Velazquez entgegen⸗ 
treten. Ste ſtehen in ſchroffem Gegenſatze zu den Künſtlern der 
Renaiſſance, die geräuſchvolle Huldigungen der großen Welt ent⸗ 
gegennahmen und im Glanze der Höfe in Saus und Braus da⸗ 
hinlebten. Velazquez, der, zu unſerer Schande, in ſeinem Vater⸗ 
lande noch immer eines ſeiner würdigen Denkmals harrt, obgleich 
Hofmaler des Königs Philipp IV., war doch kein Höfling, er war 
der letzte Vertreter der überlieferten kaſtiltaniſchen Einfachheit, und 
trotz der Zurückgezogenheit ſeines Wandels entzückte er den Hof 
durch die angeborene Eleganz ſeiner Manieren und ſeines ganzen 
Auftretens. Es mag ja ſein, daß für franzöſiſche Auffaſſung ein 
Velazquez zu Fuß, in der geſchmackoollen, ſchlichten kaſtiltaniſchen 
Tracht, würdevoll und gemeſſen und ſelbſtbewußt, wie wir ihn 
mit den Augen des Geiſtes durch die Straßen des Madrid vom 
17. Jahrhundert hinwandeln ſehen, nicht denkbar iſt, und doch iſt 
dies die richtige Geſtalt des großen Walerd, wie er im Herzen 


aller ſpaniſchen Künſtler lebt.“ 
* Ein liebevoller Gatte. Man ſchreibt der „Frkf Ztg.“ 


aus Parts, 14. Sept. Mit der Verurtheilung wegen Bigamte 
endete heute ein Pariſer Roman vor dem Gerichtshofe. Der Held 
der Geſchichte, Claude Lauer, bekennt ſich, wiewohl er zwei 
gleichzeitig lebende Frauen geheirathet hat, als Gar gon, was 
aber in dieſem Falle nicht Junggeſelle, ſondern Kellner bedeutet. 
Claude Lauer war zu Höherem geboren, denn ehe ihn das Schickſal 
zum Kellner machte, war er früher ſelber Gaſtwirth und Wein⸗ 
händler, letzteres ſogar en gros. Er verſpekulirte ſich e in 
ſeinen Mußeſtunden an der Börſe und verſuchte es, um ſeine Lage 
wieder aufzubeſſern, mit dem Helrathen, Leider ebenfalls en gros. 
Seine erſte Frau hieß Eltſabeth Hiltz, war ein tugendhaftes 
Mädchen und brachte ihm eine Mitgift von 12 000 zu, die Lauer 
in wenigen Monaten an der Börſe verlor. Er hätte auf ſich ſelbſt 
böſe ſein ſollen, zog es aber vor, ſeine arme, unſchuldige Frau zu 
prügeln. Ein mal ſchlug er ihr ein Auge aus. Es war zum Glück 
nur ein Glasauge. Die Frau war nämlich einäugig; in dieſem 
einzigen Punkte hatte fie ihn betrogen Als fie noch weitere Schläge 
von ihrem Gatten erhlelt, kehrte Frau Lauer zu ihren Eltern zurück. 
Lauer ſelbſt wurde darauf Kellner und diente im Kafé Bazinsty, 
Place de Clichy, woſelbſt er die Bekanntſchaft einer Wittwe Bizouard 
machte, bei der er nicht mit Unrecht etwas Wollte dic vermuthete. 
Die Wittwe war ehrſam und vorfichtig; fie wollte in kein an⸗ 
deres Verhältniß als in ein eheliches einlaſſen, und 
denn Lauer die Wittwe in aller Form. 
8000 Fr., mit denen Lauer ſi 


meinſamen Gemahl feſtnehmen. Er vertheidigte ft 
dahin, er habe ge 


o helrathete 
Die Dame beſaß nämlich 
ch nun wieder „aufhelfen“ wollte. 
Natürlich ging er an die Börſe und war alsbald ärmer als je zu⸗ 
vor. Das Prügeln der Gattin fruchtete diesmal nichts, denn dieſe 
zweite Madame Lauer hatte keine Eltera, zu denen ſie hätte zu⸗ 


rücktehren können, und überhaupt beſaß ſie, als geweſene Wittwe, 
etwas mehr Erfahrung und Energie. Sie ſchlug zurück, und ging 
auch auf Erkundigungen aus, wobet ſie die ganze Wahrheit ent⸗ 
deckte und auch Gelegenheit zu einer Entrevue mit der erſten 


Madame Lauer, der geborenen Eltiabeth Hiltz, fand. Die beiden 
Weiber wurden zu Hyänen, gerechter Weiſe, und ließen ihren ge⸗ 
vor Gericht 
laubt, ſeine erſte Frau habe ſich von ihm 
ſcheiden laſſen. Diele Vertheidigungsart iſt aber nun ſchon des 
Oefteren von franzöſiſchen Bigamliten ergriffen worden; fie nützte 
daher Claude Lauer nichts und er wird daher zwei Jahre im 
Gefängniß darüber nachdenken können, ob er ſich ein drittes Mal 
in Hymens Feſſeln begeben ſoll. 


* Die Regierung von Bengalen iſt ſoeben eine große 
Schwierigkeit losgeworden. Es handelt ſich um die berühmte 
ſchwarze Pagode oder den Sonnentempel in 
Oriſſa. Vor vielen Jahren befand ſich über dem Haupteingange 
des Tempels eine große Steinplatte mit geſchnitzten ſymbollſchen 
glaneen der Sonne, des Mondes, ſowie des Mars, der Venus c. 

or 30 Jahren fol dieſer „Planetenſtein“, wie er ſeltdem genannt 
wurde, auf die Erde gefallen ſein. Obwohl früher völlig unde⸗ 
achtet, wurde er auf einmal ein Gegenſtand der Anbetung. Vor 
kurzer Zeit 50 ihn der Statthalter von Bengalen, er erkannte 
einen W chen Werth und ließ ihn ins indiſche Mufeum 
bringen. wußte nicht, daß der Stein ein „poojah“, d. b. eln 
Gegenſtand der Anbetung geworden. Großer Unwillen brach dar⸗ 
auf in der Gemeinde aus. Die Regierung wurde mit Petttionen 
überfluthet, den Stein wieder herauszugeben. Nach vielen Bera⸗ 
thungen iſt nun beſchloſſen worden, dem Wunſche nachzugeben. 
Das Muſeum verllert damit ein werthvolles Kanſtwerk, aber die 
religtöſen Gefühle des Volkes von Oriſſa find verjöhnt. 


Comenius⸗Geſellſchaft. Der diesjährige Kongreß de 
Comenſus⸗Geſellſchaft wird am 24. und 23 Oktober am 
der langjährigen Wirkungsſtätte des Begründers der neueren Er⸗ 
ziehungslehre, in Liſſa (Poſen), abgehalten werden. Den Feſt⸗ 
vortrag hat Herr Profeſſor Dr. Neſemann (Lifja) übernommen. 
Die Geſellſchaft, die den Zweck hat, im Sinne des Comenius und 
der ihm geiſtesverwandten Männer für die Pflege der Wiſſen⸗ 
ſchaften und der Volkserziehung zu wirken, zählt ſon heute über 
tauſend Personen und Körperſchaften zu Mitgliedern ; ſie giebt 
Monatshefte und Mittheilungen heraus, deren 8. und 9. Heft gleich⸗ 
zeitig mit dem Kongreß Progamm ſoeben zur Verſendung gen 
iſt; es finden fich darin unter Anderem zwei werthvolle Aufiäße 
über Joh. 5 50 Hamann als Geiſtesverwandten des Comenius 
und über Chriſtian Karl Joſias Freiherrn v. Bunſen. 


lärung unterzeichnet. 


ü 8 Patronat über den hieſigen polniſch⸗katho⸗ 
e übernehmen, wenn der Verein dem 
brach und den. nn. Dieräber zugehen 

ownik“ e 
bei N Verein gemäß dieſen Bedingungen Beſchluß 
efaßt, hat der Geistliche Stychel erklärt, daß er das geiſtliche 
—— auf ausdrückliches Erſuchen des Vereins wieder Panne 

d. Die hieſige Bank Kwilecki, Potocki & 127 5 2125 
der „Goniec Wielk.“ mittheilt, reg Dividende für das Geſchäfts⸗ 
j ü 5 n. 3 8 
zabr J don dem „ Dient Kujatvski- (uiatotices Taneblat) 
. In 8 pelnlich⸗kaußoniſchee N 
welcher vor Kurzem fein drittes Stiftungsfeit feler it elde r 
Gelegenheit 5 118 5 5 gut werben it. Zu 

riftä 
1 A polnischen Vereine in Berlin ihre Deleglrten 


ld Der pelniſch katholische Geiflichesiß In Weitfaen, ge 
vor einigen Jahren dorthin geſandt worden war, te war dort 0 
dei den polntich » katholiſchen Arbeitern zu verrich 0 dem Oſten zur 
Konflikte gerathen, welche feine Zurückberufung na ch zuletzt ſehr 
Folge hatten. Wie bereits mitgetheilt, war er ni etketen. e 
ſchroff gegen den „Oredownik- und den „Boftep mund mittheift 
das nationale polniſch⸗kathsliſche Komitee zu. Dor ae 5 
verläßt der Geistliche Liß binnen Kurzem Meitfalen; In des 
Stelle tritt ein anderer Geiſtlicher. In WN die Stunden, 
Komitees wird geſagt: alle dortigen Polen 20 birten begrüßen 
wo fte den neuen Geiſtlichen als wahren See elt bte Landsleute, 
würden. Zum Schluß heißt es: »Und jeßt, gelebte AO nn 
fordern wir Euch Alle, die Ibr in Weſtfalen lebt, zu emeinſamen 
auf, und reichen Euch die brüderliche Hand bald wieder Friede 
Thätigkeit gegen die Hofpartet, auf daß möglich Da} w 

eintehre, wie er noch bor einigen Jahren herrſchte. 


2 bͤokales. 


en 
*) Zur Landtagswahl. Dem Bermebmen na, Jo Don De 
vereinigten Konſervativen und Natlonatlintroer 255 
Dr. Lewinski als Kandidat aufgeſtellt en alwen auf Wider⸗ 
ſoll allerdings noch bet einem Theil der Ko 


8 5 Schützenkompagnie des Seni eßen beendlal 
eftern im Schüßengarten ihr dieslähriges SE abgegeben. 
Den beften Schuß bat Ser Renee Tamgenen Steitag, den 
15 en der Keren ſeine Mae ab. Nach Vegrnung 
ann; Bam Minute diefer das Ubleben 
der Mitglieder buch, ben Ar imeifer Jul. Marden, mit Es ſſt 
des Landsmannes, 5 unter den Mitgliedern ſeit dem Beſtehen 
dies der erſte Todes fa denken des Verstorbenen wurde durch Er⸗ 
des Vereins. Das en geebrt. Des Weiteren gedachte der Vor⸗ 
heben von den BIER Diaalekt⸗Dichters Max Heinzel, der am 
ſitzende des ſchleſſſen 66. Geburtstag feiert. Es wurde die Be⸗ 
28. Oktober er. kr zu ſtiftenden Ehrengabe nochmals angeregt. 
tbeiligung an ende Aufnahme von 12 Mitgliedern. Die Mit⸗ 
te 


gegeben worden war, daß am Sonnabend, den 23. d. Mts., in 


1 chillingsthor 

rlontrolle für die auf dem Landwege durch da 
= mit den ienbahnstnen von Gneſen und Bareiiben Der ‚aler 
eingehenden ſteuerpflichtigen Objekte eint aber u fein. Wenig⸗ 
Steuerverwaltung noch nicht hinreichend gemürbig Arden 9s erst 
ſtens beweiſt die Erfahrung und auch ein ganz M das gerade 
wieder vorgekommener Fall von Steuerabfertigung _ lle durch 


ü tigen Obiekte 

Gneſen und Wreſchen her zugeführten ſteuerpflich ; 
befindet ſich die Abfertigungsſtelle bekanntlich am 5 
thor, unmittelbar am ſogenannten „Blauen Thurm Ar 5 
aake. Dorthin haben ſich demnach alle auf dem 1 5 
erberdamm und durch das Schlillingsthor eintreffenden 9 — Ab⸗ 
welche verſteuerbare Waare mit ſich führen, zum Zwecke ei Sr 
fertigung zu begeben. Und damit Niemand durchſchlüpfe 3 * 
Steuer hinterziehe, üben Steuerbeamte in dieſer Gegen ie 
Kontrole. Am Tage mag eine ſolche Kontrolle auch wohl me g 
ausreichend ſein und Steuerkontraventionen fernhalten, obwoh 
auch dann die Fälle ſehr wohl denkbar ſind, ‚daß während der 
Kontrolbeamte eine mit den örtlichen Verhältnuſſſen unbekannte 
Perſon nach der Abfertigungsſtelle geleitet, zwei, drei andere 
ſich geradewegs in die Stadt begeben, ohne die Steuer zu ent⸗ 
richten. Wie aber geſtaltet ſich nun die Kontrolle des Abends, 
beſonders in den ſpäteren Stunden? Das mag folgender erſt ganz 
neuerdings geſchehener Fall erzählen. Eine Perſon trifft nachts 
10 Uhr 45 Min. mit einigem Wildpret auf dem Bahnhof Gerber: 
damm ein. Daß die Abferttgungsſtelle in jenem ene 
Winkel am Blauen Thurm ſich befindet, tft ihr unbekannt. f gar 
jegliche Abſicht zu kontraventren begiebt ſich dleſelbe u a 
Heimweg und fit froh, vor der Ciienbabmunterführung DR 2 70 
pe — * 5 eg set tere 
erſon auf deren Exſuchen na g 
jedoch, es iſt einige Minuten vor 11 Ubr Abends, 1 bereits ge 


erwe 
Aer alter Nalb ien. In dle Stadt darf das Wild underfteuert 


trollbeamte eine Perſon, wie in dieſem Falle, nach der Abferti⸗ 
) Für einen Theil der Auflage wiederholt., ESEL. Sims 


d. „Oredownuik“ und den „Poſtep“ find bis 
etzt die Jaldoliſchen Geiften aus 15 Dekanaten der Erzdlözeſe 
Gneſen⸗Poſen aufgetreten und haben die neulich mitgetheilte Er⸗ 


d. Der Geiſtliche Stychel hatte, wie mitgetheilt, ſich bereit 


* 


t 


ung führt, können während dieſer Zeit nicht verſchiedene Kontra⸗ 
ent 15 begangen werden, die den zehn⸗ und zwanzigfachen Be⸗ 
trag deſſen repräſentiren, das in dem einen Falle gewonnen wird? 
Und endlich werden alle ſpät Abends mit Steuerobjekten eintref⸗ 
fende Perſonen ſo ehrlich ſein, den Steuerbeamten oder die Abfer⸗ 
tigungsſtelle erſt lange zu ſuchen? Wir glauben es nicht Allen 
dieſen ſchwerwiegenden Uebelſtänden, die von den die Kontrolle 
ausübenden Unterbeamten ſelbſt als der Abhilfe dringend bedürf⸗ 
tig erkannt werden, kann nur ein wohlverdientes Ende bereitet 
werden, wenn die Abfertigungsſtelle nach dem Bahnhof Gerber⸗ 
damm verlegt, oder aber, wenn der Kontrollbeamte ermächtigt 
wird, die Steuer auf dem Bahnhofe ſelbſt ſofort zu erheben. Da⸗ 
mit wäre auch dem berechtigten Verlangen des Publikums nach 
leichter und bequemer Abfertigung vollkommen Rechnung ge⸗ 
tragen. Es würde dann auch nicht nöthig ſein, wie in dieſem 
charakteriſtiſchenn Falle, einen Bahnwärter aus dem Schlaf zu 
klopfen, damit er nach langem Sträuben dem zu verſteuernden 
Lampe Nachtherberge gewähre. 5 

d. Der königl. Baumeiſter Felir Szymanski aus Noſen, 
Sohn des verſtordenen hieſigen Gymnaſtal Profeſſors Sz., iſt zum 
Garntſon⸗Bauinſpektor ernannt worden; gleichzeitig bat derſelbe 
nach Vollendung des Baus der Kaſerne für das 4. Garde⸗Regi⸗ 
ment in Berlin den Kronenorden 4. Klaſſe erhalten. 

* Polniſche Muſikinſtrumente. Das Konzert im Zoolo⸗ 
giſchen Garten mußte am geſtrigen Sonntag ausfallen, weil der 
polniſche Verein „Zaremba“ die ihm gehörigen Muflfinftrumente 
zur Veranſtaltung des Konzerts vor den Beſuchern des Zoologiſchen 
Gartens nicht bergegeben hatte. Viele Gäſte, welche den Zoolo⸗ 
2 Garten hauptſächlich des Konzerts wegen am Sonntag be⸗ 
uchen, mußten ſich nun ohne den gewohnten Ohrenſchmaus be 
helfen, denn die Muſiker waren wohl willig zu ſplelen, allein es 
fehlten ihnen die Inſtrumente. 

p. Gefundenes Skelett. Bei den Kanalanſchlußarbeiten am 
gur St. Martinſtraße Nr. 36 (Hotel Deutſches Haus) wurde am 

onnabend ein ſehr gut erhaltenes Menſchenfkelett aufgefunden. 
Die Knochen wurden ſorgfältig geſammelt und noch an demfelben 
Nachmittag auf dem Paulichkirchhof begraben. 

p. Von der Warthe. Aus Bogorzelice iſt wieder ein größe⸗ 
einigen Tagen hierher abgegangen. Dieſelben 
dürften vorausſichtlich noch morgen hier durchkommen. Seitens der 
bleſigen Polizeibehörde find ſogleich die nöthigen Maßregeln ge⸗ 
troffen, um die Flößer bei ihrer Ankunft bet der Kontrollſtation 


b. Auf dem hieſigen Bahnhofe kamen beute Nachmittag 
aus der Richtung von Bentſchen ungefähr 800 Reſerviſten vom 
Garde⸗ und III. Armeekorps hier an. Es herrſchte in Folge deſſen 
auf den Perrons theilweiſe ein Verkehr, daß kaum durchzukommen 
war. Die Referviften wurden zum größten Theil nach mehr oder 
1 8155 langem Aufenthalt mit den abgehenden Zügen welter be⸗ 

rdert. 

p Die Reparaturarbeiten an der Cybinabrücke find am 
Sonnabend beendigt und der Verkehr für Fußgänger und Fuhr⸗ 
werke iſt wieder freigegeben worden. Die Arbeiten hatten über 
einen Monat in Anſpruch genommen. 

p. Ueberfahren. In der Schulſtraße wurde am Sonnabend 
ein Haushälter von einem leichten Fuhrwerk überfahren. Glück⸗ 
licherweiſe kam der Mann mit geringen Verletzungen davon. 

p. Schlägereien. In der letzten Nacht iſt es wieder vor ver⸗ 
ſchiedenen Tanzlokalen zu größeren Schlägereien gekommen. Auf 
dem Alten Markt wurde ein Commis von zwei Burſchen über⸗ 
fallen und durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt, jo daß er nach dem 
Krankenhauſe gebracht werden mußte. Die Thäter konnten noch 
über Nacht ermittelt werden. In Wilda gerlethen ebenfalls in 
einem Tanzlokal mehrere junge eute in Streit, wobei einer der- 
ſelben namentlich am Kopf durch mehrere Meſſerſtiche verwundet 
wurde. Die Poltzeibehörde wird, falls ſich derartige Schlägereien 
und Ruheſtörungen mehren ſollten, mit Beſchränkung der Tanz⸗ 
erlaubniß in den betreffenden Lokalen vorgehen. 

p. Eine Schlägerei in einem Pferdebahnwagen entitand 
geſtern auf der Walltſchel zwiſchen zwei Viehhändlern und meh⸗ 
reren Tabaksarbeitern, die ſich ungebührlich benommen hatten. 

p. Fuhrunfälle. An der Kaponniere brach geſtern Mittag 
an einem Pferdebahnwagen die Achſe. Der ene Pe mußte aus 
den Schienen gehoben und vorläufig auf die eine Seite der Straße 
geſchoben werden. — Von einem anderen Pferdebahnwagen fiel 
eine Dame beim Abſpringen auf das Straßenpflaſter, kam jedoch 
mit geringen Hautabſchürfungen davon. 


* Gefängniſtverein für Schleſien und Poſen. Donnerſtag, 
den 12. Oktober d. J., wird die 14. ordentliche Verſammlung des 
Gefängnſßvereins für Schleften und Poſen in Breslau im 
evangeliſchen Vereinshauſe auf der Holteiſtraße ſtattfinden. Auf 
der Tagesordnung ſtehen außer Jahres⸗ und Kaſſenberichten, ſowie 
Wablen, Reſerate des Paſtors Hahn aus Leipe bei Jauer über 
die Trunkſucht, deren Folgen und Heilung und des Strafanſtalts⸗ 
Direktors Gollert aus Brieg über die Beſchäftigung der Gefan⸗ 
genen in den Strafanſtalten; ſerner ein Antrag des Central⸗ 
Ausſchuſſes für innere 1 5 in Berlin auf erneute Bewilligung 
eines Beitrages zur Ausbildung von Aufſeherinnen für Gefangene, 
ebenſo ein Antrag der hieſigen Arbeitvermittelungs⸗Kommiſſion 
auf Gewährung einer Beihllfe, endlich die Beſchlußfaffung über 
den nächſtjährigen Verſammlungsort. 

„ Das 25jährige Dienſtjubiläum beabfichtigen in dieſem 
Jahre die erſten Abiturienten des Seminars zu Koſchmin gemeinſam 
am 8. und 9. Oktober in Poſen zu feiern. Sämmtliche 17 Mit⸗ 
glieder ſind davon benachrichtigt worden, und zwar die außerhalb 
der Provinz wohnenden durch eine beſondere Mittheilung, die 
übrigen durch * kürzlich lee Rundſchreiben. Die Bethei⸗ 
ligten ſind aufgefordert worden, ſich am Sonnabend, den 7. Oktober 
55 7 Uhr Abends an im Reſtaurant Schwerſenz am Kanonen⸗ 

latz einzufinden, wo über das Feſtprogramm berathen und be⸗ 
ſchloſſen werden ſoll. — Von den 17 im Jahre 1868 entlaſſenen 
Schulamtskandidaten find nur 13 im Lehrerberuf verblieben, die 
übrigen 4 haben ſich theils aus Geſundheltsrückſichten, theils des 
Einkommens wegen anderen Berufszweigen zugewendet. Von den 
13 Lehrern find 10 in der Provinz Poſen geblieben, 2 find in der 
Mark, einer in Hannover und einer im Elſaß; 8 ſtehen im Kom⸗ 
munalſchuldlenſt, 5 bekleiden Staatsſtellungen. Auch die nicht 
mehr dem Lehrerberuf angehörigen Mitglieder werden zu der 
Verſammlung beſtimmt erwartet. 


II. Große Pferde⸗Verlooſung Baden Baden. In der 
am 15. d. Pts. beendeten Ziehung der II. Großen Werde Ber 
looſung in Baden-Baden fielen der I. Hauptgewinn 1. W. von 
20,000 M. auf Nr. 233 284, der II. Hauptgewinn {. W. von 10000 M. 
auf Nr. 145 187, der III. Hauptgewinn l. W. von 4000 M. auf 
134845, ferner fielen Pferde auf nachſtehende Nummern: 931, 
256 986, im Werthe von je 3000 M, 30035, 120 883, 156 293, im 
Werthe von je 2500 M., 72 381, 96 387, 142 499, 157 922, 235 102, 
im Werthe von je 2000 M., 52 810. 70 456, 153149, 165 564, 
215380, 242 049, 247 344. 261707, 274 822, 297 442, im Werthe von 
je 1500 Me., 18 819, 29522, 41 635, 54 112, 59 557, 63431, 69 405, 


„ 


218 495, 222 839, 268 943, 270,794, 289 702 im Werthe von je 1000 M. 


226 092 228 812 229 931 232 055 233 169 238 033 
259 517 265 049 269 504 269 775 273 804 285 678 285 929 

293 805 293 971 299 055 im Werthe von je 550 M. (Ohne Gewähr.) 

x Wilde, 18. Sept. [Keine Straßenbeleudtung)] 

Die Straßen unſeres Ortes bleiben leider auch unter der neuen 

Ortsverwaltung in der gegenwärtigen Zeit allabendlich in tiefſtes 

Die noch aus den Zeiten des früheren Gemeinde⸗ 

mmende Beſtimmung, daß die 


Dunkel gehüllt. 


Oberhauptes ſta 
dem 1. Oktober Aben 
Natur und entſprich 
daß ihr Fallenlaſſen den 
würde. 


Straßen erſt nach 
ds zu beleuchten ſeien, iſt jo ſpleßbürgerlicher 
jo, wenig dem thatſächlichen Bedürfniß, 
Beifall aller Vernünftigdenkenden finden 


22... ——— 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Thorn, 18. Sept. 


worden. 


Hamburg, 18. Sept. Amtlich wird 
Hamburg vom 15. d. Mts bis heute Mor 
fälle gemeldet worden find, bei denen die b 
ſuchung Cholera ergab. 5 Fälle nahm 
Verlauf. Bis heute Nachmittag 5 Uhr wurden 
verdächtige Fälle gemeldet. Von den Todesfällen entfallen 
4 auf die Vorſtadt St. Georg, 1 auf St. Pauli. Die übrigen 
Erkrankungen find in verſchiedenen Theilen des hamburgiſchen 
Die Behörden trafen alle Vorberei⸗ 


Gebietes vorgekommen. 
tungen, um einem weiteren Umſichgreifen der Seuche vor⸗ 


zubeugen. 


Stuttgart, 18. Sept. 


veröffentlicht ein Schreiben des Kai 
gleich im Namen der Kaiſerin, anl 
Württemberg, insbeſondere in Stu 
den wohlthuenden Empfang ſeine 
Befriedigung zu erkennen giebt. 
Lens, 18. Sept. 
de Calais wird gefeiert. 
um Ausſchreitungen zu 
Zwiſchenfälle gemeldet 
1 0 8 75 die Straßen unter d 


Strei 


kündigen. 


a — —— — —-¼—— — — 


In allen Kohlenbergwerken des Pas 
Die Ausftändifchen bilden Patrouillen, 
verhindern. Bisher ſind keine ernſtere 
chaaren von Ausſtändiſchen 
en Rufen: 
Nord iſt in einigen Gru⸗ 


worden. S 


Das Syndi 


Priv. = 
Ztg.“] Die Grenzſperre bei Gollub 


Der Stadtſchultheiß Rümelin 
ſers, worin der Kaiſer zu⸗ 
äßlich des Aufenthalts in 
ttgart, der Bevölkerung für 
n warmen Dank und ſeine 


In dem Departement Du 
ben die Arbeit eingeſtellt worden. 
Mons, 18. Sept. 
Mons wird gearbeitet und 
eines Anſtandes vor. 


jedoch in nächſter Woche den Strei 


In dem geſammten Kohlenbezirke 
es liegen bisher keine Anzeichen 
at der Bergarbeiter gedenkt 
k der Bergarbeiter zu ver⸗ 


Telegr. d. „Bof. 
iſt heute aufgehoben 


feſtgeſtellt, daß in 
gen 9 Erkrankungs⸗ 
akteriologiſche Unter⸗ 


Telephoniſche Nachrichten. 


ernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
erlin, 18. September, Abends. 

Am Sonnabend Nachmittag iſt der Reichsfreiherr von 
Schrötter, Mitglied des Herrenhauſes, in Burgsdorf in 
Weſtpreußen an einem Schlaganfall geſtorben. 

Hausgewerbetreibende haben nach einer kürz⸗ 
lichen Entſcheidung des Berliner Gewerbegerichtes 
keinen Anſpruch auf 14tägige Kündigung. 

Der Norddeutſche Antiſemitentag, 
nahm folgende Reſolution an: Der 


Eigener 
B 


geſtern in Berlin tagte, 


Norddeutſche Antiſemitentag erklärt 
bringung der Koſten für die Verme 


jede direkte oder indirekte Steuer, 
unteren Stände belaſtet, insbeſondere 
ſteuer. Ferner wurde nach einem Re 
Alex Berg eine Reſolution angenommen, in welcher die Re⸗ 
gierung aufgefordert wird, eine Ueber 


almud vornehmen zu laſſen. 


antiſemitiſchen Forderungen gewählt. 


Die „Nordd. Allg. Ztg. 


ſt ützungs antra 
auch über ihre politiſ 
agitatoriſches Auftreten derſelben gegen die 
Auskunft ertheilt werden ſolle, daß ein jo 
ohne Anregung 
Miniſters ergang 
Ein deutſches Beru 


che Haltung, 


en ſ 


Galizien errichtet werden, 


ſchen Verkehrsverhältniſſ 
widmen ſoll. Mit der 
Vizekonſul in Varna betr 
Der „Reichsanz.“ meldet, 
Schutztruppe die in Ugogo b 
Bangenge des Wahehe⸗Häu 
erſtürmt habe. 
Lieutenant Ritter l 
Dem Reichsgeſundheitsamt i 
fall aus dem Reiche gemeldet 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Siteratur. 
Hamburger Staatskrankenhäuſern. 
che Tafeln nach friſchen Prä⸗ 
anatomiſch⸗kliniſchem Text unter Mit⸗ 
Alfred Kaſt, redigirt von Dr. Theodor 
umpel. VII. Lieferung. Chromographie, Druck und Verlag der 
Kunſtanſtalt (vorm. Guſtav W. Seitz) A 


* Aus den 


Pathologiſ 


je ein Fohlen fiel auf die Nummern: 1319 3968 7923 8316 14 451 Ham b 


24511 29618 34842 41858 42 208 51 930 60 408 65671 70 404 
78716. 83 643 88 7.3 95 501 100 069 101 687 108 915 118597 
119 197 135 874 146 646 152 913 1556637 156 683 161 141 167 800 


a urg. 
dieſen Atlas. 


Daß dabei eine Tafel 


ch⸗anatomiſ 
paraten mit erläuterndem 


ie WN. — wirkung von Profeſſor Dr 
72 218, 76 711, 86 030, 100 279, 106 930, 117 156, 155 751, 188 592, R 


“ beftätigt, daß, wenn die Koblenzer 
Regierung einen Erlaß veröffentlicht habe, wonach bei Unter⸗ 
gen für katholiſche Geiſtliche 
über ein etwaiges 
Staatsregierung 
lcher Erlaß 
und ohne Vorwiſſen des 


ſowie 


fkskonſulat ſoll in 
welches den ruſſiſch⸗öſterreichi⸗ 
en ſeine beſondere Aufmerkſamkeit 
ührung deſſelben wird der bisherige 
aut werden. 


1 8) A.⸗G. 
Jede neue Bug beſtätigt unſer 3 über 


andere, darf nicht Wunder nehmen. 


eine ber 9 Quellen der Anſchauung 
ar. a 


176 033 179 932 183563 191 015 191521 208 868 218629 223837 | terricht 


ſich bezüglich der Auf⸗ 
hrung des Heeres 
welche die mittleren oder 
egen die Tabaksfabrikat⸗ 
erat des Schriftſtellers 


ſetzung und Prüfung des 
In den auf 
gehaltenen Reden wurde mehrfach ein ferneres Zuſammengehen 
mit den Konſervativen, insbeſondere mit Stöcker als ausge⸗ 
ſchloſſen bezeichnet. Es wurde zum Schluß eine Kommiſſion 
von fünf Mitgliedern zur Vorberathung des Entwurfs der 


daß die kaiſerliche 
elegene Haupttemba 
0 ptlings Si 
Lieutenant Fließbach 
eicht verwundet worden. 

ſt heute nur ein Cholera⸗ 
worden. 


( Fanilien-Nachrichten. WG 


Die Geburt eines Sohnes 
zeigen an 12304 


Siegfried Bucka 
und Frau 
Ella, geb. Jacobſohn. 


Unſer Gemeinde⸗Mitglied 
Frau Sanitätsrath 


Antonie Pauly 


iſt geſtorben. 12333 


Die Beerdigung findet 
Donnerſtag, den 21. e., 


Vormittags 12 Uhr, 


vom Trauerhauſe aus, 
Berlinerſtr. 4, ſtatt. 


Poſen, d. 18. Septbr. 1893. 
a Der Vorland ; 
der iſt. Briider-Hemeinde, 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräul. Gertrud 
Peter in a © mit Hrn. 
Dr. Erwin Franck in Berlin. Frl. 
Eugenie Willich in Hörde mit 
Hrn. Dr. phil. Heinrich Thomae 
in Wiesbaden. Frl. Klara Schil⸗ 
bach in Köln mit Hrn. Dr. med. 
Bernhard Holzweißig in Haini⸗ 
chen bei Chemnitz. Frl. Ellen 
Rothe in Berlin mit Hrn. Evan 
Barby Crowe in London. 

Verehelicht: Herr Dr. med. 
Fein Dreesmann in Köln mit 
8 räul. Eliſabeth Schwickerath in 

onn. 

Geboren: Zwei Söhne: 
Amtsrichter Dr. Bennhold in 
Freiburg k. Schleſien. 

Geſtorben: Hr. Dr. 
Hausmann in Wenneboſtel. Hr. 
Amtsgerichtsrath Bernh. Schrei⸗ 
ber in Osnabrück. Hr. Gutsbe⸗ 
ſitzer Gottlieb Frledrich Liſt in 
Rothenbach. Hr. Königl. Polizei⸗ 
Kommiſſarius und Hauptmann 
a. D. Leopold Stach von Goltz⸗ 
heim in Breslau. Kr Ober⸗ 
landesgerichtsrath a. D. Johann 
Wilh. Nakatenus in Köln. Hr. 
Ehrenbürger Dr. Stefan Aſam 
in Murnau. 


med. 


Heute ſowie jeden 


Dienſtag Eisbeine. 


12324 Gottmann. 


„Gute Quelle“, Breite- 


Nrabe 12. f 
Heute Dienſtag: Eisbeine. 

Aecht Kulmbacher Bier u. 
ächt Münchener Löwenbrär 
vom Faß. 12323 


Grand Restaurant 
E. Winkler, 


erſitz, Gr. Berlinerſtraße 53. 
75 Dienſtag Abend: 


Eisbein. 
f. Auguſlinerbrän vom Faß 
und hiefiges Lagerbier. 
E 


Braunkohlen⸗ u. 


Steinkohlen⸗Briguettes 


liefern in plombirten Säcken 
zu 100 Pfd. frei Haus billigſt 


56ruhlaßalogh32 


Poſen, 10946 
Vor dem Berliner Thor. 


Geldschränke! 


feuerfest und diebessicher, in 
anerkannt bewährtem Fabrikat, mit 
neuestem Patentschloss, Wie die- 
bessichere Cassetten empfiehlt 
billigst die Hauptniederlage 
seit 1866 von 6598 


Moritz Tuch in Posen. 
FEE 


Bin aus Reinerz zurückgekehrt 


Dr. Stan, 


St. Martin Nr. 14, 
Spezialarzt für Hals⸗, Naſen⸗ 
und Ohrenkrankheiten. 


. 1 N Kor 
Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Es bat Gott gefallen, am 17. d. Mts., Morgens 
gegen 5 Uhr, meinen innig geliebten Mann, unſern 
theuren Vater, Schwager und Onkel, den Königlichen 
egterungs⸗Sekretär, Ritter pp. 12310 


Gustav Reimann, 


nach vollendetem 53. Lebensjahre plötzlich zu ſich zu 
nehmen. Um ſtille Theilnahme bitten 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittags 4 Uhr 
vom Trauerhauſe Halbdorfſtraße 17 aus ſtatt. 


Nachruf! 


Am 17. d. Mts. wurde der Regierungs⸗Sekretär 


Gustav Reimann II 


im Alter von 53 Jahren nach einer über 35jährigen 

pflichtgetreuen Dienſtzeit unerwartet durch einen plöß- 

lichen Tod aus unſerer Mitte genommen. Er war 

uns ein lieber Kollege, von ehrenwerthem Charakter, 

dem wir ein dauerndes Andenken bewahren werden. 
Poſen, den 18. September 1893. 


Die Subaltern- und Kaſsen⸗Beamten 
der Regierung. 


12330 


Statt beſonderer Meldung. 


Sonntag, den 17. d. Mts., verſchied nach langem 
ſchweren Leiden, im 74. Lebensjahre, unſere theure Mutter, 
Schwiegermutter, Groß⸗ und Urgroßmutter, die 


perwillwete Frau Fanitälsrath 


Antonie Pauly, 
geb. Marle. 
Im Namen der trauernden Familie: 
Sanitätsrath Dr. Josef Pauly, als Sohn, 


Max Kantorowicz, als Schwiegerſohn. 


Die Beerdigung findet Donnerſtag Vorm. 12 Uhr 
vom Trauerhauſe Berlinerſtr. 4 aus ſtatt. 12332 


Tempel der iſr. Brüder⸗Gemeinde. 


Dienſtag, den 19. e., Abends 6½¼ Uhr: Feſtgottesdienſt. 
Mittwoch, den 20. e.: Feſtgottesdienſt. Beginn deſſelben 
8 Uhr Vormittags. 


Predigt und Todtenfeier 11½ Uhr. 
Pauſe 3—4 Uhr. 


8 Schluß 6 Uhr 36 Minuten, 12306 
Wihrend der Predigt ist der Tempel geſchloſſen. 
Wer seine Gesundheit und Körperkraft 

wieder erlangen will 
Wer seine Gesundheit und Körperkraft 
erhalten will 
Wer ein gesundes blühendes 
haben will 
Wer sein Blut verbessern und auf- 
frischen will 
Wer seinem Magen eine leicht verdauliche 
Nahrung zuführen will 3611 
Wer eine kräftige Nahrung haben will 
Wer Vegetarianer ist und werden will 
Wer für Kinder ein knochenbildendes 
Nährmittel haben will 


der nehme 


W. Abels Nährsalz-Pastillen 


leicht und angenehm zu nehmen von Erwachsenen wie 
Kindern. Mehrfach prämiirt und begutachtet. 


Abels Nährsalzpastillen sind hier erhältlich in den Apotheken. 


CCC 
Münchner Kindl Bräu 


Aussehen 


Tunis, d' Ajaccio und noch auf anderen Ausſtellungen, 


in Original⸗Gebinden von / Hektoliter ab zu beziehen durch den 


N. Weiss, Posen, fr 


8479 
General⸗Vertreter: * 
Stetes Lager flüſſiger Kohlenſäure, ebenio 


Kulmb. Exportbier v. Hans Petz, Kulmb., in Orig.⸗Geb. 


preisgekrönt in London, Paris, Amsterdam, Bruxelles, 


— mn — m 


Die 


Neuheiten 


für die 


Herbii- und Winter - Saifon 


Costumestoffen nd Umhängen 


sind in grösster Auswahl am Lager. 


euestrasse 3. 


—— 


N Die unter ſtaatlicher Aufficht ı und Verwaltung ſtehende 
Kunſt⸗ und Gewerbeſchule „Frauenſchut 


Poſen, Martinſtraßte 6, verlegt ihre Schulwohnung 


vom 1. Oktober nach 


Petriplatz Nr. 3, u. 


de des Winterſemeſters Aufang Oktober. 
Abth. I. Seminar zur Ausbildung von Handarbeitslehrerinnen. 


Abth. II. Gewerbliche Lehranſtalt. 


Unterricht Vormittags in 


3 Klaſſen eingetheilt. Kurſe halbjährlich und monatlich. 
Lehrfächer: Handarbeit, Schneidern Wäſchezuſchneiden, 
Freihandzeichnen, Malen (Aguarell, Porzellan, Gouache), 
Putz, Glanzplätten, Nähmaſchine. 
Abth. III. Mädchen ⸗Fortbildungsſchule. Unterricht Nachmit⸗ 
tags in 3 Klaſſen. Dauer eines Kurſus 6 Monate. 


ag 
In Klaſſe I. Handarbeit. 
7 N en. Putz 


1 * 


Neu aufgenommen ferner: 


UB. 
III. Wäſchezeichnen, Glanzplätten. 


Freihandzei . 
| Briefſchr., Sud: 
führung, Nähmaſch. 

11716 


Hand elsſchule für Frauen und Töchter gebildeter Stände. 
Lehrplan: 1. Kaufmänniſche Korreſpondenz. 2. Kaufmänniſches 
Rechnen. 3. Einfache und doppelte Buchführung. 4. Kontor⸗Ar⸗ 
beiten. 5. Handelslehre und Wechſelrecht. 6. Schönſchretben. 
Anmeldungen für alle Abtheilungen werden rechtzeitig erbeten. 


Gr. Gerberſtraße 32. 


Kunſtfärberei u. chem. Waſchanſtalt 


für Damen⸗ und Herrengarderobe, Möbelſtoffe, 
Gardinen jeder Art. 9314 

Anerkannt gute Ausführung bei mäßigen Preiſen. 
Gegenſtände zur Reinigung von jetzt an auf Wunſch in 


2 bis 3 Tagen. 


A. Sieburg, Poſen, 


(Gegründet 1848 


lhelmsplatz 14. 


..... 


Zum Tuftdichten. 


Vorzügliches echt Kulmbacher Bier. 
Erſtes Seidel 25 Pf., jedes fernere 20 Pf., Schnitt 15 Pf. 


Ltr. 50 
., io 


Außer dem Haufe ½ 
20 


Hichard Berek's gesetzl. gesch. 


Fanitäts⸗Pfeife 


iſt ſolid zuſammenge⸗ 
2 ſtellt, elegant ausgeſtat⸗ 
tet und raucht vorzüg⸗ 
lich trocken; Unſauberkeit 
iſt dabei vollſtändig ver⸗ 
mieden, Pfeifenſchmier⸗ 
Geruch abſolut ausge⸗ 
ſchloſſen. 


Die Sanitätspfeife 
2224 a 
werden und übertrifft 
dadurch Alles bisher 
Dageweſene. 

Kurze Pfeifen von 125. %an 
Lauge Pfeifen von z 75 can 
Sanitäts⸗Cigarrenſpitzen 


von 4 0.60, 0,75, 100-8. 00 % 


Sanitäts⸗Cabacke 

d. Pfund 4 1, 1.50, 2, 2.50, 8.00 
Ausführliches Preis⸗ 

Verzeichniß mit Abbildungen 
auf Wunſch koſtenfrei 


durch d. alleinigen Fabrikanten 
J. fleischmann Nacht, 112 


Ruhla in Thüringen. 
Wlederverkäuf. überall geſucht. 


Umzüge 


vor und nach dem 2. Of 
tober er. werden noch an⸗ 
genommen. 12089 


Johann MMUrKowski jun. 


Poſen, Langeſtr. Nr. 3. 


Nr. 14 ca. 100 em lang. 
das Stück 3 Mark. 


Pf., ½ Ltr. 25 Pf 
Ltr. 15 Pf 


57 “io Ltr. 
5 8478 
Hochachtend 


J. Kuhnke. 


Staatlich conceſſionirte 
Huſen che olllachſchule. 
Danzig, Kaſſubiſchen Markt. 

6 bewährte Lehrkräfte. Tele⸗ 
graphenunterricht. Gute Peuſion. 
Stete Aufſicht. Beſte Erfolge. 


Neuer Kurſus 12. Oktober. 


Töchterpensionat Berlin, 
Lützowstr. 84a. Aufn. v Pens,, 
Halbp u. Schülerinnen. Franz. 
u. engl. Conversation. 12199 

Regine Lion. 

Kinder jüd. Eltern, die die 
höheren Lehranſtalten in Fllehne 
beſuchen ſollen, finden g. Penſion, 
liebevolle Aufn. Beaufſichtigung 
der Schularbeit. Näh. d. Herrn 
Adolt Putziger, Fllehne. 


Fine geübte Schneideti 


U 
ſowie äſchenäherin empfiehlt 
ſich in und außer dem Hauſe. 
gu erfragen bei Frau Stanicka, 

roße Gerberſtraße 51. 12347 


Geſucht werden 


1000 bis 500 Mar 


egen Sicherheit. Gefl. Aner⸗ 
Hetungen unter W. H. 3 an die 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Auf ein Grundſtück mit Gaſt⸗ 
wirthſchaft in einer Kreisſtadt 
werden 12174 


1500 Mark 


auf 2. Hypotheke geſucht. 
Offerten unter M. G. in der 

Expedition der Zeitung. 

Vorber. f. d. Freiwill,-, Fähnrich-, 

Primaner- u. Abiturientenexamen d. 

Dir. Moestas Inst. i. Dresden 6. 

C PT ER 


Hasse, Wache & Co., 


12176 


Gemeinde⸗Synagoge: 


Neue Betſchule. 


12305 Feſtgottesdienſt 
Dienſtag Abends 6¼ Ubr, 
Mittwoch Morgens 6½¼ Uhr. 


In Zempel des Yereins der 
wohlthätigen Freunde. 


Dienſtag den 19. Sept., Abends 
6 Uhr: Feſtgottesdienſt u. Predigt. 
Mittwoch den 20. Sept. früh 
g 5 5 Feſtgottesdienſt u. Todten⸗ 
eier. 1232 


Humanitätsverein. 
Dienſtag, den 19. Septbr., 
Abends 6 Uhr, Feſtgottesdienſt 
und Predigt. 

„Mittwoch, den 20. Septbr., 
früh 7 Uhr, Feſtgottesdienſt und 
Seelengedenkfeier. 

Der Vorstand. 


Stern's Saal. 


Feſtgottesdienſt heute Nach⸗ 
mittag 6 Uhr. Ohne Karte keinen 
Einlaß 12336 

Für 11765 
das hierorts deutſche 


Aindergürknerkunkn⸗ 
Seminar 


und 
die Fräbelſchen Kindergärten, 
Viktoriaſtr. 27, part. 
u. Breslauerſtr. 18, p., 


nehme Anmeldungen von jungen 
Mädchen und Kindern an. 

Der neue Kurſus für Erſtere 
wird am 9. Oktober beginnen. 
Penſion im Hauſe. Alles Nähere 
durch Proſpekte, Statuten und 
die Vorſteherin 


Anna Michel, 

geb. Tschinkel. 
NB. Weiſe auf Anfragen 
tüchtige Kindergärtnerinnen 
I. und II. Klaſſe nach. 


Meinen : 12067 
Tanz⸗Unterricht 
beginne ich 


Montag, den 2. Oktober. 
Gefällige Anmeldungen nehme 
jeden Sonntag, Montag und 
Dienſtag von 11 bis 4 Uhr ent⸗ 
gegen. Hochachtungsvoll 


Balletm. Mikolajezak, 
Wilhelmsplatz 14 (Seitenflügel). 

Der Unterricht wird auch ein⸗ 
zelnen Perſonen ertheilt. Em⸗ 
pfehle mich für Nationaltänze und 
Quadrillen. 

Bei unſerer Ueberſiedelung nach 
San Francisko. Kalifornien, 
Market Street 540, ſagen wir 
allen Freunden und Bekannten 


herzliches Lehewohl. 
Mayer Misch u, tu 


Hut verwechſelt 
bei freiſ. Wählerverſamml. Marke 
Crystys London gegen Hut 
Monogr. J. R. Umtauſch erbeten. 
Friedrichſtr. 15 part. 12321 
A. S. 100. 
Brief liegt ab 22. unter ange⸗ 
gebenen Buchſtaben. Sende Dir 
die herzlichſten Grüße. 12315 
Trauringe liefert billigit 
Arnold Wolff, Goldarbeiter, 
Friedrichſtraßte 4. 11729 


ö 
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Beil lage zur Poſener Zeitung. 


Zacher, Weltzenmiller, Krieger, Sek. Lts. zu Pr.⸗ —— pppd ĩ ͤ ß ̃ꝗ , . 


i fitärifdes. — befördert. Löhr, Sek. Lt., tr beg elch 17 20 
re V. Armeekorps. von[leg, Körtge, Lange, Witte, Set.-2t8. das Jof - 
ff 55 à la alte des 5. Brandenb. 5 Si, ⸗Regts. 55 Nr. 15, Welter, Sek⸗St., in das Se om, 
JJ 
n € U E 2 u „ — — 
5 e e 9 Im: Verdun 4 Potent — be⸗ ſchle tonterbatatllon Nr. 5: Behn N Hawpin. 


les, Hauptmann und Platzmajor in Poſen, 


barakter als 7 ‚verließen. © bel der 
= n 
e l ee 
n Oktober d. J. ab als Inſp. ‚Dffisier ns Be 
ſchule in Neiſſe kommandirt. T 5 oft, Major und 
vom 5 Sein Nr. 1, 


rdert. v. © 


und Tra „Sek. ⸗ 


ittenau, 


Nr. 2 dem Reg. 
2 Selb, Huf. 1 5 ee en zum 


mann, Major, 5 der Stellung als Battr.- "her entbunden 


1 * Batlr.⸗Chef ernannt. 
Pr.⸗Lt., Prinz von Schönaſch⸗ 
St, 
eldart. B 
chrad er, Pr.⸗ 


Sen. Nr. 25 (Großberzogl. Art. : 


5 rer, Tüllmann, A eſtpr. 
8 . ts. befördert. n Sete Ye Wee. Me 
Jas. 1t.⸗Reg. Nr. 16, Goetze, Sek.⸗ Lt., in 4, Set 2945. 

xt. Reg. Nr. 17, Harmen ing, Gram; — Poſenſches 
Oſtpreuß. Selb. ⸗Art.⸗Reg. Nr. 1, — N. 2 


(d-Ürtillerie- Regiment Nr. 20: a Moor in 
Rader a u unter e ar 1 ole 
Hatterſe def befördert. Sa: 
eich oe 5 
mandirt. Ent, Mücke, Ind ⸗„Lts., 

Sek.⸗Ot., dieſer mr Lersch rem 
Ne Iment , "ee, 5 

Zeitler Rech gr. enn en 
Ar 5 elne 61 Ober und Nen warde, unter 
Stellung ä la suite u s Reg; * der 


unter Ent 1 


und Kor 
— Gee ert 
Stellung à la 
niſchen Inſtituten 
ſcher, Pr.⸗Lts., 
Eben Bubart- een. 
Chefs, Arnhold, Pr 
Aſſiſt. bei den techniſchen 


den tech 


3, — zu Hauptleuten und 
17 à la suite des Reg. 


Inſtituten der Art., 


— k — —-— 


Der andere Stein. 


der] zum 
auptmann à la suite] Stellung à la suite 76 3. 
riegsſchule in Glogau, ſchule in Me 
ule in an Komp.: 


tsmäßigen Stabs⸗ zum etatsmä 
Et. DE ven! Neeb. zum Rittm. etatsmäß. Sek.⸗Ots., 


Le engne ar 15 1 10 


ag“ mandeur ernannt. Pruü 
leuten und Komp. Ebefs, r Sek. 


r. Pr.⸗ 
ntbinbung von dem Kommando 8 8 505 Br vom 6. Pomm. 


Kühn Hauptm., ein Patent ſeiner Charge verlieben. 


, unter Lazareth eſpafft 


und Direki die Sektion ergeben. 
zum ae 7 tft in nächſter Woche begonnen werden. Vereinzelt hat 


Buſch, Hauptm. an Komp. ‘Chef, unter 
. als Lehrer zur Kriegs⸗ 

„Pertz, Pr.:2t., unter Beförderung zum Hauptm. 
def, in das Rhein. Plon.⸗Bat. Nr. 8, — verſetzt. 

Schmedding Pr.-Lt., zum Hauptm. und Komp.⸗Chef, Krauſe, 
Sek.⸗Lt., zum Pr.⸗Lt., befördert. Baſſenge, Sek.⸗Lt., 
Friedrich, außeretatsmäß. Sek.⸗Lt., dieſer unter Ernennung 
5. Sek⸗It., Kindermann, Kuhbier, außer⸗ 
— in das Pton.⸗Bat. Nr. 18 verſetzt. 


= Perſonal veränderungen in der 4, Dibilion. 
atmen! Nr. 129. a) Veränderungen im Mer 
iment: Auguſtin, or, zum Bats.⸗Kommandeur ernannt. 
antzer, Hauptm., dem u aggreg. Kuhr, Pr.⸗Lieut., zum 
5 und Komp Chef, v. Reuß, v. Löper, v. Borcke, 
5 * 1 — u P leuts. — befördert. b) In das Regiment ver: 
: n Pr.⸗Lt. vom 4. Magdeb. Inf. ⸗Regt. 


8 befördert 


. . 67. unter ug n von ſeinem Kommando als Inſp. Offizier 
e 


sſchule in Metz und unter Beförderung 1100 Hauptm. 
omp. Chef. Infanterte⸗Regiment Nr. 140. a) Ver: 
änderungen im eds Pavel, Major, su Bals. Kom⸗ 
Rieberaalt, Pr.:2t3., zu Haupt⸗ 
Lt. Denningboff, 
Sek.⸗Lt., fommandirt als Erzieher bei dem Kobeitenbaufe in Wahl⸗ 
ſtatt, Pu uchſtein, Sek.⸗Lt., dis 1. Oktober d. J. zur Unteroff.: 


Pr.⸗Lts., — ng ert. 


„ zum Major mit Beibehalt der Batterie Schule in Beibenfels Tommanbixt, Worgitzky, Sek.⸗Lt., — zu 


b) In das Heimen verſetzt: 


Bode, 
en 19 —— m f 


ines 88 ee a 1 5 
eines Erziehers bei dem Kadetten⸗ 
„ | Haufe in Plön, deſſen in Kanne bis = Weiteres Derlängert 


ller, Pr. Lt. vom 6. Pomm. Inf. Reg. Nr. 49, unter Be⸗ 


12 on N zum Saupim. und Stellung à la suite des Regts., zum 


1. Oktober d. J. als Lehrer zur Kriegsschule in Hannover verſetzt. 


b. Hartrott, Pr.⸗Lt. vom 2. 9 enb. Drag.⸗Regt. Nr. 12, 


2. Pommerſches Feld⸗ 
Artillerie⸗ Regiment Nr. aa: ae AR 17 bisher 
Battr.⸗Chef in das Feldart.⸗Reg. ef Hauptm. 
und Battr.-Chef, zur Feldart. Schießſchule⸗ — e ggersf, 
r.⸗Lt., zum Hauptm. und Battr. Chef befördert. Eichner, Pr.⸗ 
12 ein Patent feiner Charge verliehen. v. Oppermann, Sek. 
um Pr.⸗Lt. befördert. Humbert I., Sek. Lt., 
rr Veſtpreuß, Feldart⸗Reg. Nr. 16, Silberſchmidt, 
in das 2. Hannov. Feldart.⸗Reg. Nr. 26, — yerſetzt. 
Hauptm. à la suite des Reg., von dem Verhältniß als Direftions- 
Mitglied bei der Oberfeuerwerkerſchule entbunden und als Battr.- 
Chef in das Reg. wieder einrangirt. 


us der ke; Poſen. 


Biemer. 


bereite 7 
Derſelbe hat 


Jahre alt und ſoll 
in der Nähe des Bahnhofs geſehen worden ſein. 


„Gir⸗ wahrſcheinlich im Graben während der Nacht geſchlafen und iſt 
dieser unter rechen in das dabei, da äußere Verletzungen nicht wahrgenommen werden konnten, 
Komp. auf natürliche Weiſe geſtorben. Näheres über die Todesurſache 


— Mit der Kartoffelernte wird vor⸗ 


Kaum, daß ich noch weiß, wie ich zum Heat dieſer 2 (Han eigen. Wir 80 gaben bei dieſen Geſprächen 


Leute hinaus kam, um ſo ſchnell wie möglich Herrn 
l 
u über 
n die renne 5 ihre Ehre ſo ſchwer gekränkte 
au vergoß Thränen der Freude. 
1 Schon am nächſten Vormittag war Mrs. Fleeth bei ihr, 
um perſönlich Abbitte zu leiſten. 
und küßte ſie wie eine Schweſter. Herr Fleeth kam dann, 
um ſeine Frau abzuholen. Mit jener Offenheit, welche u 
Manne jo gut fteht, bekannte er, daß er einen groben 4 
ſchaftlichen Fehler begangen. Vor dem Haufe hielt | 
Wagen mit dem ſchmucken mexikaniſchen Geſpann. 
nicht nach, bis Mr. und Mrs. Coleridge eingeftiegen . 
Man wolle gemeinſam eine Spazierfahrt e eee 
Oeffentlichkeit den Beweis zu erbringen, daß eine 
Aus ſöhnung ſtattgefunden habe. 

Ich bekenne gern, daß die vortre 
wurden, mir ihren Dank d 80 
der guten Beziehungen zu e 

e wetteiferten gemeinſam darin. 
iu dir Feniie 9.86. ER zu den Freunden derſelben ge- 


zählt, 
Zweck ihres 


ie Wiederherſtellung 
befreundeten Hauſe. 


e vom dem Ergebniß meiner Unterhandlungen Kunde | unferem 


Sie ſchloß fie in die Arme ® 


Kae Leute nicht müde Familie Coleridge nur ſelbſtverſtändlich 


Ich wi ſofort gehalten. 


Erſtaunen darüber Ausdruck, wie es möglich war, 
er Ohrring ſo von der Welt verſchwinden konnte. Bei 
Mr. C Goferidge kam dann wohl als Nachhall der früheren 
Stimmung ein gelinder Zorn zum Durchbruch. Frau 
Coleridges Stimme aber vibrirte, und an ihren langen ſeidenen 
impern flimmerte eine verſtohlene Thräne. 

Auch in der Familie Fleeth konnte der Stein natürlich 
nicht vergeffen werden. Ich ſah felbit, wie Miß Eveline, das 
offene Etui vor ſich, die Stelle, wo der andere Stein fehlte, 
ärgerlich betrachtete. Man konnte es dem jungen hübſchen 


daß 


Er gab Mädchen auch gewiß nicht verargen, daß ſie den Verluſt eines 
waren. Kleinods, welches ihr noch dazu von fo lieber Seite zu: 
der gegangen war, nicht ſo ſchnell verwand. 


Sonſt wurde dieſe Angelegenheit ſtets mit jener Diskre⸗ 
tion behandelt, wie ſie bei den guten Beziehungen zu der 
war. 

Fleeth bewährte ſich als die zartbeſaltete 
ich ſie gelegentlich meines erſten Beſuches 


Die arme Mrs. „Coleridge!“ ſagte ſie theilnahmsvoll. 


Zumal Mrs. 
err Dame, für welche 


diejenigen, unter meinen Kollegen, welche den „Was mag ſie ausgehalten haben, als damals jenes Miß⸗ 
Berufes darin ſehen, daß fie möglichſt lange verſtändniß ſtattfand!. 
Progefie und verzwickte Unterhandlungen herbeiführen, will ich verzeihen, daß 


Ich kann mir noch immer nicht 
ich nicht ſofort, als der Stein vermißt wurde, 


noch bemerken, daß Mr. Coleridge meine Bemühungen mit mit aller Entfehiebeneit gegen dieſe Wendung des Verdachts 


offenſter Hand belohnt hat. 
zukommen ließ, 


entſchließen konnte, es anzunehmen. 


Das Honorar, welches er mir Front machte! 
war fo bedeutend, daß ich mich nur ſchwer albern! 


Die ganze Geſchichte war doch gar zu 
Was hätte ſie nur mit dem einen Ohrring an: 
fangen ſollen, wenn ſie ihn nicht etwa, wie eine Inſulanerin, 


18 Sener 1893. 


man dies bereits gethan. In gutem Kultur ⸗Zuſtande und in 
niedriger Lage befindliche Aecker, die das Wachsthum der Frucht 
während der Dürre nicht unterbrochen haben, geben eine befriedt⸗ 
gende Ernte. Höher gelegene und ungenügend geduͤngte Felder 
erzeugten mit Be n des ae dan Regens im Auguſt viel Wur⸗ 
zeln und neuen Anſatz, der nicht mehr ausreifen kann. Hier fallen 
die Knollen weniger reichlich, außerdem minderwerthig aus. Im 
Allgemeinen rechnet man, wie zum großen Theil auch Früh 
kartoffeln ergaben, auf eine gute Mittelernte. Die Knollen find 
meiſt aut a rk und äußerlich rein. Von Wee 
Kartoffelfrantheiten hört man dieſes Jahr auch ſehr weni 
Kartoffelprelſe ſind fallend, und halten ſich zwiſchen 220 hh bis bis 
2,80 M. — Der Zuckergehalt bei Zucker⸗ und Futterrüben ſcheint. 
wie übereinftimmend perſichert wird, demjenigen nor naler Jahre 
Ac dn 28 Zur befjeren Entwickelung fehlte den Rüben nament⸗ 
lich die Wärme. Die Zuderfabrifen der Umgegend beabſichtigen 
ae dieſes Monats die Kampagne zu eröffnen 

V. Frauſtadt, 17 Sept. Schweterngaus. Land⸗ 
wirthſchaftliche Winterſchule.] Das von dem hieſigen 
Propſt Hildebrand für die hier ſtatlonſrten vier grauen Schweſtern 
von der heiligen Eilſabeth aus dem Mutterhauſe in Neſſſe in dem 
ſogenannten Johannesgarten erbaute Schweſternhaus, eine Zierde 
unſerer Stadt, iſt geitern von denſelben bezogen worden. — Die 
hieſige landwirthſchaftliche Winterſchule der Provinz Poſen beginnt 
mit dem neuen Semeſter am 16. Oktober er. gur Aufnahme 
genügt Elementarjhulbildung. Nähere Auskunft ertheilt De 
Antes eee Herr Seidenſchwanz. 

Rawitſch, 17. Sept. (Perſonalien. Verhafteter 

r Mäuſeplage. aſſermange l. 
Profeſſor Quade vom biefigen Realgymnaſium iſt zum Direktor 
des Gymnaſiums zu Meſeritz ernannt worden, und tritt die neue 
Stellung bereits am 1. Oktober cr. an. Das hieſige Realgymna⸗ 
ſium verliert an Herrn Profeſſor Quade eine hervorragende Lehr⸗ 
kraft, die ſtidtiſche Vertretung einen einſichtsvollen Stadtver⸗ 
ordneten und die von dem evangeliichen Gemeinde - Kirchenrath 
veranſtalteten Familten⸗Abende einen mit anregendem Vortrage 
begabten Förderer. So aufrichtig der neue Direktor zu ſeiner 
Beförderung beglückwünſcht wird, ſo ſehr wird aber auch ſein 
Scheiden von hier bedauert. — Nach einer aus Leipzig hier einge⸗ 
gangenen Nachricht trifft der dort verhaftete Kommis O. n ächſten 
Dienſtag zur Ablieferung an das königliche Amtsgericht hier ein. 
Von dem unterſchlagenen Gelde find nur noch ca. 580 Mark bei 
ihm vorgefunden und zu Gunſten des Geſchädigten Deielagnabut 
worden. O. batte ſich in einem Vororte von Lei pzig unter 
falſchem Namen eingemiethet; er hatte aber ſeinen Geburtsort 
Rybnit als Heimathsort in dem Fremdenbuche angegeben und da 
in dem der Poltzeidirektton Leipzig von bier überſandten Signale⸗ 
ment Rybnik als Geburtsort . war, ſchöpfte der recher⸗ 
chtrende Beamte Verdacht, nahm ihn ins Verhör und brachte ihn 
auch bald zu einem offenen Geſtändniß. — In ftaunenerrgender 


} Senne treten hier und in der Umgegend die Feldmäuſe auf. Der 


Schaden, den dieſe Thiere durch Zernagen der Feldfrüchte an⸗ 
richten, iſt ganz bedeutend. Waser Folge der anhaltenben 51 
tritt bereits hier und dort Wa engel ein; einzelne Brunnen 
haben nur ſehr geringen Waſſerſtand, andere, und dabei ſolche von 
ziemlich bedeutender Tiefe, verſagen ganz. In manchen Orts 
ſchaften haben die Viebbeſitzer Mühe, das zum Tränken des 
Viehes erforderliche Waſſer herbeizuſchaffen. 

( Schmiegel, 14. Sept. [ Jahrmarkt. Marktdieb⸗ 
ſtahl.] Geſtern wurde hier vom beiten Wetter begünſtigt der 
dritte diesjährige Jahrmarkt abgehalten, der auch von Käufern und 
Verkäufern ganz rege beſucht war aber dennoch im Allgemeinen 
den Handwerkern und Krämern keinen zufriedenſtellenden Umſatz 
bot. Der Krammarkt wurde deshalb bald geräumt. Der Auftrled 
an Rindvieh war etwas bedeutender als gewöhnlich, die Kaufluſt 
aber gering und deshalb die Preiſe nicht hoch. Die Waare ſelbſt 
erhob ſich wenig über die Mittelmäßigkeit Der Pferdemarkt war 
ſchwach beſchickt, doch befanden ſich gute Thiere unter den zum 
Kauf geſtellten, welche jedoch wenig begehrt waren. Der Umſatz 
war überdaupt ein geringer. Am flotteften geht immer das Ge⸗ 
ſchäft auf dem Schweinemarkt. Da der Auftrieb ein verhältniß⸗ 


mäßig geringer war, ſo wurden die verkauften Thlere gut bezahlt. 


ee der Raſe zu tragen beabfichtigte. . 


Und einen zweiten 
Stein dazu zu verſchaffen, erſcheint faſt unmöglich! 
Mein Mann gab ſich die größte Mühe, um Eveline, die doch 
am meiſten geſchädigt iſt, Gelegenheit zu geben, damit ſie das 
Geſchenk ihres Oheims einmal anlegen könne. Er hat die 
ſämmtlichen Juwelier⸗Gewölbe von San Francisco abgeklap⸗ 
„pert, ohne auch nur die mindeſte Ausſicht auf Verwirklichung 
unſeres Lieblingswunſches zu gewinnen. Man zuckt mit 
den Achſeln: die Farbe des Steins fei jo ſelten, die 
Charaktere darin jo ſchwer nachzubilden!. Alle Hoffnung 
haben wir allerdings noch nicht aufgegeben — 

„Sie ſollten ſich an Li-fu wenden? 

„Wer iſt das?“ 

„Der chineſiſche Juwelier, deſſen Kunſtfertigkeit man in 
der Geſellſchaft augenblicklich ſo ſehr rühmt.“ 

Mr. Fleeth war hinzugetreten. 

„Alle Wetter!“ ſagte er, „Sie bringen mich da auf 
einen vorzüglichen Gedanken!. Auch anderswo habe ich 
bereits davon gehört! . Ich mag zwar die mongoliſchen 
e nicht leiden; aber zuweilen haben ſie doch Rath 
bei der Hand, wo man ſonſt nicht aus noch ein weiß! 

Ich konnte das nur beſtätigen. 

Als ich einige Tage ſpäter im Coleridgeſchen Hauſe 
war, kam man zufälliger Weiſe auf daſſelbe Thema zu 
ſprechen. 

Lady Evan zeigte eine Kette aus geſchnitzten Granaten, 
welche als Gürtel um ihre Hüfte geſchlungen war. 

„Ich rathe Ihnen, nur noch bei Li-fu zu kaufen“, ſagte 
ſie. Solche Auswahl haben Sie in keinem anderen Ba 20 
von ganz San Francisco. Allerdings darf man beil 
nicht die Preiſe zahlen, welche gefordert werden. Er iſt ei 
hi wie alle Chineſen, aber auch geſchickter als die 

übrigen Juweliere. Sie ſollen ſehen: bevor kurze Zeit ver⸗ 
gangen iſt, hat er ſie alle überflügelt!“ 

Die anweſenden Damen tauſchten noch ihre Anſichten 
über dieſen Punkt aus. 8 

„Du 3 auch einmal hingehen“, ſagte Mr. cer 5 


zu ſeiner Gemahlin. 2 
Gortſetzung folgt.) vr et. 


Auch Geflügel war in Menge zu Markte gebracht und für mäßige 
Preiſe abgegeben. — Auch Diebſtähle ſind wiederum auf dem 
Markte vorgekommen. Eine Arbeiterfrau langte ſich aus der Bude 
eines Hutmachermeiſters in aller Gemüthsruhe ein Paar Kinder⸗ 
ſchuhe herunter und ſuchte damit zu entkommen, ſie wurde jedoch 
angehalten und in polizeiliches Gewahrſam gebracht. 

O. Rogaſen, 18. Sept. (Zwangs verſteigerung. 
Kommunales.] Bei der heute dei dem hieſigen Amtsgericht 
ſtattgefundenen . des Grundſtücks des Herrn 
v. Kierski, in der Czarnikauerſtraße hier belegen, wurde daſſelbe von 
der hieſigen polniſchen Bank (E. G.) für den Preis von 13000 M. 
käuflich erworben. — In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde 
die vom Magiſtrat vorgeſchlagene Repartitionsliſte zu den Kom⸗ 
munalſteuern mit 320 Prozent genehmigt. 

* Meſeritz, 17. Sept. Zu der Nachricht in Nr. 641 dieſer 
Zeitung wird uns nachträglich mitgetheilt, daß dem Magiſtrat be⸗ 
a des Nichtabholens der Turnerfahne aus dem Rathhauſe 
eine Schuld beizumeſſen iſt und daß das Abholen der Ehrengäſte 
aus dem Rathhauſe nicht verboten war. 

g. Jutroſchin, 16. Sept. (Zur Grummet⸗ Ernte.] 
Dank der ſeiner Zeit eingetretenen feuchten Witterung hat die 
Grummet⸗Ernte doch noch einigermaßen befriedigende Erträge er⸗ 
geben, die um ſo werthvoller ſind, als bei der vorzüglichen Witte⸗ 
rung das geerntete Quantum von vorzüglicher Qualität iſt. Da 
auch andere Futterpflanzen genügend aushelfen, ſo iſt die Futter⸗ 
noth nicht ſo arg, als man befürchtet hatte. Einzelne Groß⸗ 
grundbeſitzer bezw. Pächter ſpüren von einer ſolchen nichts. 

p. Kolmar i. P., 16. Sept. 6 Vom 
ohanntter⸗Krankenhauſe. Berufung. Von der 
Hartmannſchen Dampfſchneidemühle.] Das drei⸗ 
jährige Söhnchen des Steingutdrehers Aßmann hierſelbſt wurde 
heute vor der Steingutfabrik von dem aus Podanin kommenden 
Geſpanne des Beſitzers Hetke daſelbſt überfahren. Die ſcharfe 
Kante des Radeiſens ſchnitt dem Kinde die linke Backe von der 
Mitte der Oberlippe bis zum Ohre vollſtändig auf, jo daß dleſelbe 
herabhing. Der ſchnell herbeigerufene Arzt, Herr Dr. Heimann 
reinigte die Wunde und ſchloß dieſelbe, da der Knabe durch den 
roßen Blutverluſt ſehr matt geworden war, vorläufig durch einige 
othnadeln. — Das bieſige Johanniter⸗Kreis⸗Krankenhaus iſt 
bereits ſeiner Beſtimmung übergeben und beherbergt zur Zeit 
zwei Kranke. — Der evangeliſche Lehrer Remlakowsky zu Pie⸗ 
trunke iſt zum 1. Oktober d. J. als Hilfslehrer an die Provinzial⸗ 
Taubſtummen⸗Anſtalt in Schneidemühl berufen worden. Die 
Hartmannſche Dampfſchneidemühle hierſelbſt iſt ſeit kurzer Zeit 
wiederum durch koloſſale Erweiterungsbauten vergrößert worden. 
Es ſind daſelbſt Werkſtätten für feine Tiſchler⸗ und Drechsler⸗ 
Arbeiten eingerichtet worden und es werden jetzt in dieſer Fabrik⸗ 
anlage alle Arten von Holzarbeiten aufs Schönſte hergerichtet. 
Alle Maſchinen werden durch Dampf getrieben. Vom 1. Oktober 
ab erhält das ganze Etabliſſement elektriſches Licht. 
Wongrowitz, 15. Sept. [Stadtverordneten⸗ 
wahlen. Ernteergebniß.] Bei den heutigen Erſatzwahlen 


zur Stadtverordnetenverſammlung und für die Schulvorſtände find ti 


gewählt worden als Stadtverordnete von der 1. Abtheilung Uhr⸗ 
macher Noack, von der 2. Gymnaſialdirektor Dr. Zenzes, von der 
3. Fleiſchermeiſter Szudzynskt. — Die Grummeternte, welche hier 
noch nicht ganz beendet iſt, fällt recht reichlich aus, beſonders auf 
wenigſtens etwas gepflegten Wieſen. Wir haben 1 — öfter Regen; 
die Erde iſt aber auf vielen Stellen über einen Meter tief ausge⸗ 
trocknet und da ſchlagen die kurzen Regengüſſe wenig an. Den 
ackfrüchten, Kartoffeln, Rüben, Kohl ſind die häufigen feuchten 
teberichläge indeſſen ſebr zu ſtatten gekommen, ſodaß hierin im 
Allgemeinen ein ziemlich reichlicher Ertrag zu erwarten iſt. Bei 
rühkartoffeln iſt dies weniger der Fall, für die kam die feuchte 
itterung ſchon zu ſpät. 

IL Bromberg, 18. Sept. [Von der Enthüllungsfeker. 
An dem Feſteſſen in der Loge, nach der Enthüllungsfeier des 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals, nahmen 146 Herren Theil. Den erſten 
Toaſt auf den Kalſer brachte der kommandirende General des 
II. Armeekorps v. Blomberg aus. Hierauf verlas Herr Ober⸗ 
Bürgermeiſter Bräſicke eine an den Kaiſer abgeſandte Depeſche. 
Dieſelbe hat folgenden Wortlaut: 

Sr. Majeſtät dem Kaiſer, Grünshagen. 

Viele tauſend treue Bürger aus Bromberg Stadt und Land 
find vor dem eben enthüllten Denkmal von wetland Kaiſer 
Wilhelm J. verſammelt und gedenken in begeiſterter Liebe und 
Verehrung und unter brauſendem Hoch⸗ und Hurrahrufen des 
Heldenkaiſers und Eurer Majeſtät. 

Was die Großväter geſchaffen, werden die Enkel erhalten, das 
ſchwören wir. 

Im Auftrage: 
Bräfide, 
Oberbürgermeiſter. 

Dieſe Depeſche ging ab, als die Hülle von dem Denkmal fiel 
und brauſende Hurrahrufe die Luft erfüllten. — Die Stadt war 
am Abende, wie ſchon geſtern angedeutet, auf das Prächtigſte illu⸗ 
minirt. Die ſchöne Ebrenpforte vor dem Bernhardtſchen Hotel in 
der Nähe des Weltzienplatzes iſt nach Zeichnungen des Baumeiſters 
Swiscicki erbaut worden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


g. Breslau, 18. Sept. [Bon einem Dampfer an⸗ 
gerannt. n dem breiten Oderbaſſin am Dampferhalteplatze 
an der hieſigen Promenade und an der Dominfel fuhren geſtern 
Abend gegen 7 Uhr in einem Kahne drei Männer fpozieren, ohne 
eine Laterne ausgeſteckt zu haben. Sie kamen dabei einem Dampfer 
u nahe, ihr Fahrzeug erhielt einen Stoß und die Inſaſſen ſtürzten 
mmtlich ins Water, Der Mannſchaft des Dampfers gelang es, 

wei der Verunglückten zu retten; den Dritten verloren ſie der 

unkelheit wegen aus den Augen, ſodaß er ertrunken iſt. Der 
2 des Dampfers trifft keine Schuld, da der Kahn der feh⸗ 
enden . wegen nicht hatte bemerkt werden können. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


p. Poſen, 18. Sept. In der heutigen Sitzung der hieſigen 
Strafkammer hatte ſich der Droſchkenkutſcher Anton Les⸗ 
niewski wegen Hausfriedensbruch, Beleidigung 
und Kör 1 erverletzung in zwei Fällen zu verantworten. 
Der Angeklagte iſt im Jahre 1878 wegen Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt mit 14 Tagen Gefängniß vorbeſtraft. Der heutigen 
Anklage lag eine Szene zu Grunde, die ſich am Nachmittag des 
16. Juli im Etabliſſement „Schilling“ abſpielte. Wie wir ſeiner Zeit 
eingehend berichtet haben, hat der Angeklagte in dem Lokale mit 
5 5 8 Gäſten Streit angefangen, und als der Beſitzer des 

Schilling“, Herr Scholz, ihm den Aufenthalt im Lokale unterſagte, 
hatte L. demſelben mehrere Meſſerſtiche verſetzt. Außer⸗ 
dem wurde ein Kellner durch einen Meſſerſtich am Hinterkopf 
verletzt. Herr Scholz iſt vier Wochen lang ärztlich behandelt 
worden, trotzdem empfindet der erſtere namentlich bei einem 
Witterungswechſel noch immer Schmerzen im Oberarm. Der 
Staatsanwalt beantragte in ſeinem a gegen den Ange⸗ 
klagten 11 Monate Gefängniß. Der Gerichtshof 

laubte indeſſen pr Sie der bewieſenen Rohheit noch hierüber 
enten zu müſſen und verurtheilte den Ange⸗ 
lagten zu einem Jahr Gefängniß. 


O. M. Berlin, 16. Sept. Vor dem Bundesamt für 
das Heimathweſen wurde heute ein Prozeß beendigt, den 
Jerſitz gegen Nekla angeſtrengt hatte. Es ſtand unſtreitig 
feſt, daß Nekla der Unterſtützungswohnſitz des Arbeiters P. war. 
Er ſowohl wie ſeine Frau konnten auf Solidität keinen begrün⸗ 
deten Anſpruch machen. tebte den Alkohol nicht wenig; ſeine 
Frau ſoll aber noch unmäßiger geweſen ſein. Häufig kam es zum 
Streit, der nicht ſelten in einen Kampf ausartete; das Ende vom 
Liede war die Flucht des Hausherrn. Letzterer entfernte ſich dann 
auf einige Zeit von ſeiner Familie und kümmerte ſich nicht darum, 
ob ſeine zwei Kinder in Noth geriethen. Zur Zeit des Prozeſſes 
wohnten letztere in Jerſitz und mußten auch daſelbſt unterſtützt 
werden. Nekla als Unterſtützungswohnſitz weigerte ſich aber, die 
von P. verlaſſene Familie beſtändig zu unterſtützen und ſtellte in 
etwas unklarer Weiſe den Antrag, die Kinder nebſt Frau des P. 
nach Nekla zu überführen. Inzwiſchen war P. zu feiner Familie 
wieder zurückgekehrt, er ernährte dieſelbe, und die Unterſtützung 
von Seiten der Gemeinde Jerſitz konnte eingeſtellt werden. Auf 
dieſe Weiſe lag kein Grund vor, die betreffende Familie zu über⸗ 
führen, welche nach wie vor in Jerſitz blieb. Einige Zeit danach 
trat in der P. ſchen Familie wieder Entzweiung ein; die Frau wan⸗ 
derte ein Jahr ins Gefängniß, während der Ehemann ſpurlos ver⸗ 
ſchwand und Jerſitz die Fürſorge für ſeine Kinder überließ. Letz⸗ 
tere mußten abermals unterſtützt werden, Nekla als Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz lehnte jeden Erſatz ab, da Jerſitz den § 32 des Geſetzes 
über den Unterſtützungswohnſitz verletzt babe, indem der Ueber⸗ 
führungsantrag nicht ausgeführt wurde. Jerſitz ſtrengte nun Klage 
beim Bezirks⸗Ausſchuß in Poſen an und führte aus, daß von 
Seiten der beklagten Gemeinde kein klarer und korrekter Ueber⸗ 
führungsantrag geheilt worden ſei. Der Bezirks⸗Ausſchuß 
hielt die Klage für unbegründet und wies Jerſitz mit 
ſeinen N ab. Klägerin beruhigte ſich nicht bei der Ab⸗ 
weiſung ſeiner Klage, ſondern legte Berufung beim Bun⸗ 
desamt für das Heimathsweſen in Berlin ein. 
Jerſitz führte aus, daß die Familie P. monatelang ohne Unter⸗ 
ſtützung gelebt habe; es liege unſtreitig ein neuer Pflegefall vor, 
und ein neuer Ueberführungsantrag jet von Seiten der Gemeinde 
Nekla nicht geſtellt worden. Das Bundesamt für das 
Heimathsweſen hielt die Berufung für begründet 
und das Urtheil des Bezirks⸗Ausſchuſſes Poſen für unzutreffend. 
Das Berufungsgericht hielt den erſten Ueberführungsantrag für 
inkoxrekt, aber ſelbſt wenn letzterer korrekt geweſen wäre, ſo müſſe 
Nekla doch verurtheilt werden, da ein neuer Pflegefall 
vorliege und ein zweiter Ueberführungsantrag von Nekla nicht 
geſtellt worden ſei; mithin jet § 32 des Geſetzes vom 6. Juni 1870 
er ee und das Urthetl des Vorderrichters als fehlſam 
aufzuheben. 

* Landsberg a. W., 15. Cu Der frühere Gerichts⸗ 
kaſſen⸗Rendant Bäck aus Arnswalde, gegen den noch 
ein Strafverfahren vor dem nächſten Schwurgericht zur Verhand⸗ 
lung kommen wird und der zweimal aus der Unterſuchungshaft 
entwich, hatte ſich heute wegen Beiſeiteſchaffung amt⸗ 
cher Urkunden vor der hieſigen Strafkammer zu verant⸗ 
worten. Der Angeklagte hatte in Folge von Trunkſucht feine 
Pflichten nicht pünktlich erfüllen können. Häufig legte er die Ein⸗ 
gänge nicht vor, um die Entdeckung ſeiner Nachläſſigkeiten zu ver⸗ 
hindern. In den verſchiedenſten Verſtecken wurden die Akten auf⸗ 
gefunden, die er beſeitigt hatte. Andere Akten ſind ganz verſchwun⸗ 


den. Um eine Sache tobt zu machen, riß er Blätter aus den f 


Repertorien und fertigte eine neue Seite ohne den Vermerk über 
die Sache an. Auch Verfügungen hat er in den Akten aufgeſetzt 
und ſie fälſchlich mit der Unterschrift des Dezernenten verſehen. In 
einem Falle iſt ein ſolches Aktenſtück an ein auswärtiges Gericht 
eſandt. In Rückſicht auf die Pflichtvergeſſenheit des Beſchuldigten 
er die Würde des Gerichts in underantwortlicher Weiſe fte dig 
und feinen Amtsgenoſſen zahlloſe Unannehmlichkekten bereitet batte, 
erkannte das Gericht auf zwei Jahre Gefängniß 
beruhigte ſich bei dem Erkenntniß und trat die Strafe ſofort an. 
—— u nie) 


Vermiſchtes. 


D 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 18. Sept. Die Arbeiten h 


zum National⸗Denkmal Katjer Wilhelms J. nehmen 
einer Lokalkorreſpondenz zufolge im Atelier des Prof. Rein⸗ 
hold Begas rüftigen Sortgong. Augenblicklich tft man dabei, 
die von dem Genius geführte Neiterfigur für den Bronzeguß vors 
zubereiten. Die Gruppe war in Lebensgröße * und wird 
nun auf mechaniſchem Wege bis zum dreifachen Maße vergrößert. 
Glei geifig wird jetzt auch an anderen Modellen gearbeitet, fo an 
den Victorien, die an den vier Ecken des Sockels auf Kugeln ein⸗ 
herſchweben, und an den Löwen, die auf den Treppenſtufen ihren 
Platz erhalten. Alle dieſe Hilfsmodelle werden zunächſt in Lebens⸗ 
größe bergeſtellt und erhalten dann eine entſprechende Vergröße⸗ 
rung. Ueber die Fabriken, welche den Guß auszuführen haben 
werden, iſt noch keine Entſcheidung getroffen. Gutem Vernehmen 
—. ſollen bei dieſem großen Werke mehrere Gießereien bedacht 
erden. 

Indem Konflikt um das Oeffnen und Schließen 
der Kupeethüren auf der Stadt⸗ und Ringbahn ſind bisher 
mehr als 80 Verhaftungen vorgenommen worden. Unter 
den Verhafteten befindet ſich nach der „Nat.⸗Ztg.“ auch ein vier⸗ 
zehnjähriger Junge, der mit beſonderem Eifer das Schließen der 
Kupeethüren zu hindern ſuchte. Uebrigens ſoll in Folge der amt⸗ 
lichen Bekanntmachung, daß Entlaſſungen im Beamtenperſonal 
weder vorgenommen, noch beabſichtigt jeten, der Spuk ſeinen Höhe⸗ 
punkt bereſts überſchritten haben. 

Zwei Bürgergewehre aus den Märztagen des 
Jahres 1848 wurden vor Kurzem beim Abbruch eines Hauſes 
in der Oranienſtraße unter den Dielen einer Hofwohnung gefunden. 
Ein ſeltſamer Zufall fügte es, daß der Sohn des einſtigen Beſitzers 
dieſer Gewehre, der oft als Kind damit geſpielt hatte, ſie jetzt nach 
einigen vierzig Jahren wieder zu Geſicht bekam. Zwei Fremde, 


die in einem Gaſthauſe in der Lutlſenſtadt in ein Geſpräch kamen, g 


unterhielten ſich und der Eine erzählt dem Andern, daß er zwei 
Häuſer in der Oranienſtraße, deren Nummern er nannte, zum Ab⸗ 
bruch gekauft habe. „Dann verſchwindet alſo nächſtens mein Ge⸗ 
burtshaus, in dem ich meine ganze Jugend verlebt habe“ — 
bemerkte der Andere, und auf die Frage, welche Wohnung in dem 
beſagten Hauſe ſeine Eltern innegehabt haben, 1 er: „Au 
dem Vun eine Treppe.“ „Dann müſſen Sie mit mir kommen, ich 
habe Ihnen etwas zu zeigen, worüber Sie ſich wundern werden“, 
ſagt darauf der Käufer des Hauſes und Beide machen ſich auf den 
Weg. Ganz unverändert findet der eg Bewohner des Hauſes 
die Hofwohnung wieder, und unter der des bevorſtehenden Ab⸗ 
bruches wegen bereits bloßgelegten Diele werden ihm die beiden 
gut erhaltenen Gewehre gezeigt, die ſein Vater dort vor den ſpähen⸗ 
den Augen der Polizei während des Belagerungszuſtandes ver⸗ 
borgen hatte. Die wiedergefundenen Waffen ſind nun in die 
r des Sohnes gewandert und ſollen nun in ſeinem Heim 
„paradiren.“ 

Zwei ſchwere Unglücksfälle werden aus dem Manöver⸗ 
Terrain des dritten Armeekorps gemeldet. 
Huſar der 5. Eskadron des eg hatte am 
Mittwoch im Quartier bei Prenzlau ſeinen Karabiner gereinigt. 
Es befand ſich aber noch Werg im Laufe und der Huſar wollte 
dies, obgleich die Manipulation natürlich unzuläſſig iſt, mit einer 
Platzpatrone herausſchießen. Als der Schuß 0 Aab latzte, weil 
das Werg nicht nachgab, der Lauf und riß dem Unvorſichtigen den 


licher Qualität, 


Ein Platze, die im Auftrage böhmiſcher und bayerlſcher 


Daumen der linken Hand weg. Der Verletzte wurde nach dem 
Garniſonlazareth in Prenzlau geſchafft. — Am Tage vorber wurde 
aber dorthin der vom 13. (Württemberg.) Armeekorps zum Ziethen⸗ 
Huſaren⸗Regiment kommandirte und mit der Führung der zweiten 
Eskadron betraute Major Grieſinger übergeführt. Er war 
mit ſeinem Pferde auf dem Manöverfelde ſo unglücklich geſtürzt, 
daß er bewußtlos liegen blieb. Ueber die Art der Verletzung iſt 
Näheres bis jetzt nicht bekannt. 

Dem Prinzen Ludwig von Bayern, der bei Frau 
General v. Giehrl in dem von Bazaine 1870 bewohnten Schloſſe 
im Bau St. Martin Quartier genommen hatte, wurde, nach 
einer Mittheilung der „Frankf. Ztg.“, eine Kaſſette mit 
u geſtohlen. Es iſt bisher nicht gelungen, den Dieb 

nden. 

7 Engelmacherinnen. Aus Prag wird gemeldet: In zwei 
Dörfern des Kuttenberger Bezirks wurden zwei ne 
ausgeforſcht, welche für ein Honorar von fünf Gulden per „Stück“ 
Kinder aus der Welt ſchafften. Die Beſtlen machten gute Geſchäfte, 
da Mädchen und Frauen Meilen weit zureiſten. Die Ver⸗ 
brecherxinnen, ſowie mehrere Frauen und Mädchen befinden ſich in 
Unterſuchungshaft. Bet den Hausdurchſuchungen wurden in den 
Wohnungen der Verbrecherinnen mehrere Mordwerkzeuge gefunden. 

T Die Turbinen, auf die unſere heutige mechanſſche Wiſſen⸗ 
ſchaft ſich viel zu gute thut, ſind eine alte, faſt 3000 jährige Er⸗ 
findung, wie Dr. Waldemar Belck nachgewieſen hat. Im 
Auftrage von Werner Siemens hat er Reiſen in Armenien und 
Kurdiſtan gemacht, deren ganz außerordentlich reiche Ergebniſſe 
auf verſchiedenen Gebieten er ſehr anziehend in der trefflichen 
geographiſchen Zeitſchrift „Globus“ (Verlag von Vieweg, Redaktion 
Andree, Braunſchweig) ſchildert. In der Gegend der Stadt Van 
entdeckte Belck einen 80 Kilometer langen Kanal, zu deſſen Aus⸗ 
führung trigonometriſche Kenntniſſe gehört haben müſſen; er 
ſtammt von dem chaldälſchen Könige Mennas und war mit 
Mühlen verſehen, die nach dem Turbinenprinzip betrieben wurden 
und führte in einem Aquädukt über den Korſchabfluß. Dieſe 
Thatſachen beweiſen, daß das Prinzip der Turbinenmühlen den 
Chaldäern ſchon vor etwa 2700 Jahren bekannt geweſen iſt. 
Jedenfalls iſt dieſer Aquädukt als eine großartige Schöpfung zu 
betrachten, die in ihrer ſoliden Ausführung bis auf den heutigen 
Tag brillant funktionirt, einem großen Theile der im Halotzor de⸗ 
legenen 42 Dörfer das für die Felder und Gärten unentbehrliche 
Berieſelungswaſſer liefert und dabei gleichzeitig 20 Mühlen (früher 
exiſtirten mehr als 40) treibt. 

7 Aus dem Leben der Tauben. Von Landwirthen it be⸗ 
kanntlich ſchon mit günſtigem Erfolge der Verſuch gemacht worden, 
die Hühner in transportablen Ställen an den Stellen des Feldes 
zu halten, wo ſich gerade die günſtigſten Futterplätze befanden. Die 


Ir ohne Weiteres den Schlag, die Tauben flogen munter und 


wärts vorgekommen find. 

Ein ſalomoniſches Urtheil iſt unlängſt von einer Bu⸗ 
dapeſter haaptſtädtiſchen Gerichtsſtelle gefällt worden: Ein 
achtzehnjähriges Bürgermädchen Namens O. Sz. 
erhob gegen ihre Nachbarin Frau K. G. eine Injfurten⸗ 
klage, weil letztere von ihr behauptet hatte, daß es, das Mäd⸗ 
chen, nur deshalb auf ſechs Wochen nach einer „Sommerfriſche“ 
gegangen ſel, um dort einem neuen Weltbürger das Leben zu 
ſchenken. Bei der Verhandlung der — — wußten 
die vernommenen Zeugen blos anzugeben, daß Fräulein O. Sz. 
thatſächlich ſechs Wochen hindurch verreiſt war. Der Richter fällt 
— ein freiſprechendes Urtheil, und zwar mit der Mottvirung, 

aß es der — Beruf des Weibes jet, Kinder zu 
de bären, die Behauptung der — emnach keine Be⸗ 
eldigung involvire. Das famoſe Urtheil liegt gegenwärtig 
zur Reviſion der höheren Inſtanz vor, die zu entſcheiden haben 
wird, ob der Beruf des Weibes im Allgemeinen mit demjenigen 
des Mädchens ſpeziell identiſch fit. 


Aus den Bädern. 

„Kurort Salzbrunn, 15. Sept. Die amtliche Kurliſte zählt 
eute mit Begleitung 4094 Perſonen. Hierzu gemeldeter Fremden⸗ 
erkehr 2973 Perſonen, ergiebt Geſammt⸗Frequenz 7067 Perſonen. 

Handel und Verkehr. 

I Neutomiſchel, 16. Sept. [Hopfenbericht.] Die 
Hopfenernte nimmt bei den Produzenten in der Stadt und bei 
den Eignern in den ländlichen Produktionsorten weiter guten Fort⸗ 
ang. Das Ergebniß der Pflücke iſt ein über Erwarten günſtiges, 
denn jelbft die älteſten Leute vermögen ſich eines fo reichen 
Ernteſegens nicht zu erinnern. Allgemein iſt man hier der An⸗ 
ſicht, daß in dieſem Jahre im hieſigen Hopfendlſtritte ein fait dop⸗ 
pelt ſo großes Quantum So als im Vorjahre eingebracht wer⸗ 
den wird. Das gewonnene Produkt iſt größtentheil® von vorzüg⸗ 

da ſämmtliche Dolden vollſtändig ausgewachſen 
len und von ſchöner en 1 85 Farbe, auf welche das trockene, 
onnenhelle Wetter, das wir ſeit einiger Zeit Haben, höchſt vortheil⸗ 
haft einwirkt. — Der Verkehr im Hopfenhandel am hieſigen Markte 
war im Laufe der verfloſſenen und in den Tagen dieſer Woche 
ein äußerſt lebhafter. Die Einkäufer aus Bayern und Böhmen, 
die in großer Anzahl in r Stadt anweſend ſind, begehrten 
mit einer gewiſſen Haſt das Produkt und waren unabläſſig be⸗ 
müht, von den Eignern in der Stadt und von den Produzenten 
in den umliegenden Landgemeinden große Quantitäten Hopfen an 
fh zu bringen. Da fo viel trockene Waare, als man begehrte 
bei den Eignern nicht immer angetroffen wurde, ſo wurde of auch 
halbtrockenes Produkt loſe geſackt übernommen. Die — — 
andlungs⸗ 
9380 — Hopfen einzukaufen pflegen, zeigten ebenfalls große Kauf⸗ 
uft und bereiſten Tag für Tag die ländlichen Produktionsorte der 
Umgegend. Hier machten ſie bei den Eignern, bei denen trockene, 
für den Verſandt geeignete Waare angetroffen wurde, ganz bedeu⸗ 
tende Geſchäftsabſchlüſſe. Auch die Geſchäftsleute, die das Pro⸗ 
dukt direkt an Konſumenten abgeben, waren täglich thätig, ihre 


gänzen. 


Waarenbeſtände durch Einkauf von Hopfen bei den ländlichen Be⸗ 
ſitzern in den mehr entfernt liegenden Produktionsorten zu er⸗ 
Bei der ſo äußerſt regen 
fa an Waare in der vorigen und im 
ſehr bedeutender, denn es durfte ſich die 


äftstendenz war der Um⸗ 
15 Laufe dieſer Woche ein 
Zufuhr aus den Pro⸗ 


duttionsorten des dieſigen Hopfendiftrikts nach der biefigen Stadt 


durchſchnittlich täglich auf 


5 ührt opfens wurde, nach 
Der größte Theil bed zugefäbe he feſtgeſtellt worden war, ſo⸗ 


Bahnhbofe fpedirt und bier der Güterexpe⸗ 
zur Beförderung nach Nürnberg, Fürth Bamberg und Saaz 


Gewicht deſſelben auf der biefigen 
glei nach dem hieſigen 
on 


en. Größere 


200— 250 Zentner Hopfen beziffert haben. 


dem das 


Quantitäten Hopfen gingen in den letzten 


Händler daſelbſt bei den 


e größere Brauereien aufgekauft worden. Bei 


der ſo lebhaften Geſchüftstendenz und bei dem ſo großen Waaren⸗ 


umſatz war eine nennenswerthe 
eichnen, vielmehr wurde das Produ — 
— wie in der Vorwoche übernonunen- 
Qualtität und Farbe zahlte man a 


r ü beſonders 
ren Quantitäten und A8 1 Uittlerer 


troffen, auch 225 M 


chöner hellgrüner ag 55 


und für geringeres Produkt 180 —100 M. pro 50 Pleſſen nur den 


kle 


Preiſe 
rechnen auch darauf, daß es 


ihre Waare zu hohen 


Eigner in allen Produktlonsorten geben zu BIER 
Launen ae Bee 5 

uantum noch auf Lager behalten, 
weil in den Produktionsbezirken Hupdeuſchaand 
verſchwindend kleine Erträge geliefert hat, no 
für ihr Produkt erzielen werden. 
ihnen zur Zeit il 
die vorausſichtlich von vielen Konſumenten, beſon : 
tern größerer Brauereien beſucht werden wird, mög 
Preiſen zu verkaufen. 


ab, währen 


In. ber Sofinung, ) Ernte nur 


bedeutend höhere 

Viele Produzenten 
der Hopfenausſtellung, 
8 von Vertre⸗ 
lich ſein wird, 
uch in Kirch⸗ 

und Qualität 


platz wird die Hopfenpflücke, die nach Wingert fftlg fortgeſetzt. 


und Farbe recht zufriedenſtellende Erträge 
5 war der Verkehr in den 
Die bayertihen Händler, 


Im Hopfenhandel 
ewöhnlich rege. 


acht Tagen außer⸗ 
2 dae anweſend 


ind, und die beimiſchen Geſchäftsleute verriethen große Kauftuft, 


Täglich beſuchten dieſelben die umliegenden 


Landgemeinden un 


übernahmen bier bei den Eignern größere a ee 


dukts. Der Waarenumſatz war in Folge der lebha 
ſtimmung recht nennenswerth, denn es dürften — 
80—100 Zentner Hopfen käuflich übernommen werden 
Preiſe wurden zum größten Theile 9 
denn man kaufte Hopfen erſter Gunz 

105—115 M., Mittelwaare mit 199-200 M. un 
erer Qualität mit 170—185 M. : 
egend geben die Eigner ihren Hopfen nich a 
vielmehr den größeren Thell des Produktes en 


bewilligt, 


Stimmt der Erwartung hingebend, daß ma dukt 
{ te für das Produ 
ae noch höhere mib fen von den 


ferner 


In Konkolewo wurde 


ag mindeſtens 
nei ſein. e 


bisherigen Höhe 


in der und Farb 


Auch in dortiger 
anz ab, behalten 
ger, ſich be⸗ 
in nicht zu 
machen wird. 
Einkäufern aus 
Landwirthen in 


pro Zentner. 
n 


bei den 


Bayern und von den dortigen Se arten viel begehrt und 


den umliegenden ländlichen Produ rum in der letzten 
übernommen. Der Umſatz an Warden lich 50-60 Zentner 


Woche ſehr bedeutend, denn a 


reiſe, 
ſter 


Hopfen aufgekauft. Eine 
vor, man zahlte meiſtens die 


tliche Preisſteigerung kann nicht 


die man in der Woche vor⸗ 


Güte in ſchöner Farbe über⸗ 


ber bewilligt hatte. Sopfen, Miittelwaare mie 185 195 M. und 


“ 


— . — man ar 
geringeres Brodu 
Köln, 18. . 


Verwaltungs rath pier eine 


betrieb im Saar re 


306 M., 
—180 M. pro 50 Kgr. 

b. 16 ie „Kölnitche Zeitung“ meldet, daß der 

Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Hütten⸗ 

Dividende von 8 Prozent vorſchlage. 


. ͤůi —uñZs———mmpmmrmrm.. 
Marktberichte. 


Breslau, 18. Sept., 9 Uhr Vorm. [Privatbericht 


Weizen feſter, 
bis 1480 M., alter 


dis 14,50 M., 
bis 14,49 M. — —— 8 
Umſatz, in Mittel: Qualitäten 


en 


er 100 Kilogramm 152016 2010 80 
Se 13,70 14,80— 15,70 M. — 


Kocherb er 100 Kilogramm 14 50 bis 
dark. But 16,00—17,00—18, 


57 780 1 pinen obme . per! 100 


M. — Wicken höher a 


Mark, Viktoria⸗ 
13,50 —14,50 M 


Amtliche Anzeigen. 


Konkursverfahren. 
Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns Theophil Lip⸗ 
ezynski zu Pleſchen wird heute, 
am 16. September 1893, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet. 

Der Rechtsanwalt von Broekere 
zu Pleſchen wird zum Konkurs⸗ 
verwalter ernannt. 

Konkursforderungen ſind bis 


zum 
17. Oktober 1893 
bei dem Gerichte anzumelden. 
Es wird zur Beſchlußfaſſung 
über die Wahl eines anderen 
Verwalters, ſowie über die Be⸗ 
ſtellung eines Gläubigeraus⸗ 
beg und eintretenden Falls 
über die in $ 120 der Konkurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegen⸗ 
ſtände — au 


den 7. Oiober 1993, 


Vormittags 9 Uhr, 
und zur Prüfung der ange⸗ 
meldeten 3 Ollobe auf 

den 20. Oktober 1603, 

Vormittags 9 Uhr, 
dor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 3 

Allen Perſonen, welche eine 
zur Konkursmaſſe gehörige Sache 
n Beſitz haben, oder zur Kon⸗ 
kursmaffe etwas ſchuldig ſind, 


80—13,00 Mark. 
15 vernachläſſigt, per 100 Kilogramm 


per 100 Kilogr. alter weißer 13,90 — 14,10 

gelber per 100 Kilogramm 13,90 bis 

dis 14,70 M., neuer weißer per 100 Kilogramm 14,00 bis 14,20 
1 ., gelber per 100 


14,00 
Kilogramm 14,00 bis 14,10 


unverändert, bezahlt wurde per 100 


— Gerſte ſchwacher 
Hale! feſt und preishöher, alter 
M., neuer per 100 
Mais obne Umſatz, per 100 
„ Erbſen 1 geiraat, 
0 M., 8 
ohne Geichäft, 


wird aufgegeben, nichts an den 
Gemeinschuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, au die = 
ichtung auferlegt, don dem 
Hetze der Sache und von den 
Forderungen, für welche fie aus 
der Sache abgejonderte Befrie⸗ 
digung in Nuſpruch nehmen, 
dem Konkursverwalter bis zum 
17. Oktober 1893 
Anzeige zu machen. 


äninlihes Antsgerih 
zu leihen. _ 
Gönigliches Amtsgericht. 


Bentſchen, den 9. Sept. 1893. 


Zwangsberſteigerung. 


ng len e Fe 
treckung ſollen die = 
buche . Fr Poſemukel Band 1 
reſp. 5 Blatt 32 und 195 auf 
den Namen der Ada 2 
(Woyeiech) und Gathar a 
eb. Pajko⸗Burſtyn ichen Ehe⸗ 
eute zu Kl. Poſemukel einge⸗ 
tragenen, daſelbſt belegenen 


Grundſtü 


nm 

Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Ge⸗ 
richt — an Gerichtsſtelle — 
verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind Kl. Poſe⸗ 
mukel 32 mit 0,66 Mk., Kt. Poſe⸗ 
mufel 195 mit J 10,17 Mark 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,09,40 reſp. 1,70,96 Hektar zur 


ohne Geſchäft per 100 Kilog 


0 (lich 


2290 Nr. 5, eingeſe 


3]. Mriober U. 


jaaten unveränd. Schlag 

21,00 —23,00— 24,00 M 

sch. nr führt, p. 100 
wach zugeführt, p. 

f en schwaches Angebot. 


r. 


Kilo 21,30.—22.30— 23,10 M. 
tr 21.00-22.00 22,50 


,18,00-13,50—14,0 M. — Oel- höher. Mais ½¼ Schilling niedriger. Gerſte ſtetig. Ha 
1 11 Ga unpernd, ve 100 Kllogr Höher ais Schilling niedrig f g. Hafer 
nterrap 


37 ohne Zufuhr, 
Winterrübſen 

M. —-Sommer⸗ 
tter ſchw. Angebot. 


10 M. — 
Leindo 


— Hanſſamen I angeboten, per 100 Kilogramm 19,00 


bis 20,00 bis 21.00 


13 50 Mark 


0 apskucher ohne Geſchäft, per 100 
Kilogr. ſchleſiſche 13,50 bis 14,00 1 13,00 bis 
Re 76-1670 Pt., rende 14 00 
eſiſche 15,75—16, „fremde 14, } 
kernkuchen ohne Geſchäft, per 100 Kilogr. 12,50—13, 


15 embe 

0 5 — 100 Kiloar. 
M. — Pal 
00 M. - 


Börſen⸗Telegramme. 
Venen 1 Seb . 150 75 151 50 
en pr. 1 
do. Nov.⸗Dez. 153 75 155 25 
Noggen pr. Sept.⸗Ott. 129 75 131 25 
do. ov.⸗ Dez. 1232 75 184 50 
Spiriinb. (Nach amtlichen Nottrungen.) wa 
bo. ber loro 85 40 £5 40 
bo. 70er September 88 80 £3 5) 
do. Toer Sept.⸗Okt 83 2) 88 40 
do. 70er Ott.⸗Nav. a 32 60 32 90 
do. Toer Nov.⸗Dez. 205 52 6) 82 90 
ds. 70er Mai . . 8s 50 88 70 
do.  KOer toto s — u. 
Did) Reichs- Au! 85 10 J 40 Woln. 5%, Binder 68 70] 65 70 
Ku DIR. 

Kon old. 4% An 106 750108 94 do. Kiguis.chibrt. — a 63 20 
5 a ane, 99 75 99 8 Ungar. 4½ Golbr. 94 — 94 
Bol. 4%, Pfandbrf 102 — 102 do. 4% Kronen r 89 25 89 70 
Bol. 81% do. 96 100 86 101 Oe Fa „Alt. 2 139 50201 20 
. Seer hui 94 20 g 50 Diet He ondttE 173 601172 60 
Ser Sie dene 10 500 — n 

0 


Ruff. Baninoten 211 65 212 25 
#47 Bod. Bib 101 546102 — 


Oftpr. Gübb. . S. A 69 50 69 60.55 
ol 8 900 50 90106 90 Sorin S r L. A 


Marienb. Mlaw.dto 68 30 


Griechiſch4 / Golbr. 28 50 29 50 


Ne ſche Rente 82 76 83 50 
aten 889 98 . 88 10 

1 — 10 

do. zw. Orient. Anl. 65 900 — — 


68 laCelſen irc, Bohlen 138 501188 90 
Sn Seine 34 78 34 75 
MD: 


Jeeben. 80 250 90 75 


ilberrente 92 10) 92 10 Fondsſtimm ung 
s ſchwach 


222125 223 50 
67 --| 57 25 


chweizer Bentz. 


arſch ener 


880 80 80 80 750Berl. Handelsgeſell. 131 80132 80 


Rum. 10 Anl. 1 
Serbiſche R. 1885. 76 80 77 10 
Türk. 1% konſ. Anl. 22 50 


utſche Want» Att. 151 401151 50 
önigs- u. Jaurah. 102 751103 10 


Dlstonto⸗Komman 172 50178 25 Bochumer Gußſtabi 120 70122 — 


Vol. Spritfabr. B. A 9 
achboͤrſe: 
Rufſiſebe Noten 212 —. 


3 25 93 —| 


Telephoniſche Börſenberichte. 
18. Sept. Zuckerbericht. 


Magdeburg, 
Kornzucker exl. von 92% 
Kornzucker exl. von 88 Proz. 


Nachprodukte excl. 75 Prozent Rend 


Kiedit 199 50. Diskonto⸗Kommandit 172 60 


Rend. 


Den 


Tendenz: ſtetig. 


Brodraffinade JI. 


Brodraffinade II. 
Gem. Raffinade mit Fa 
Gem. Melis I. mit Faß 


e 


Tendenz: feſt. 
Rohzucker I. Produkt Tranſito 
f. a. B. Hamburg per Sept. 15,07 ½ bez., 15,10 Br. 
dto. 5 per Oktbr. 14377 bez., 14,37½ Br. 
dto. = per Nov.⸗Dez. 14,17'/, bez. u. Br. 
dto. 5 per Jan.⸗März 14,32 ½ Gd. 14,37½ Br. 


Tendenz: ruhig. 
Breslau, 18. Sept. Spirtkus bericht. Septbr. 


50 er 55,00 M., do. 70 er 


—.—, Oktober⸗November —,—. 


35,00 M., September⸗Oktober 
Tendenz: unverändert. 


London, 18. Sept. 6 proz. Javazucker loko 16°), 


feft, Rüben ⸗Ro hzucker loko 15. Tendenz träge. 
[Getreidemarkt.!] 
er Weizen einen Schilling, fremder ¼ bis 1 Schilling 
ls vorige Woche. Mehl beſſer als bisher. ½ Schilling 


London, 18. Sept. 


r, Kl. Poſemukel 32 
aut 90 Mart n zur 
ü r veranlagt. 
We der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige 


— en 
re die Grundſtücke be⸗ 
3 5 7 Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingun en können 


in der een N 


Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des uſchlags w 


am al. Header 1893, 


Vormittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
— 


reiwillige Verſteigerung. 
mzugsbalber merbe N 1 
ag, den a 
28 9 l. Ritterſtr. Nr. 18 J. 
eine große Anzahl hocheleganter 
Möbel, dene und gepolſtert, 
div. Spiegel, eine Zimmerein⸗ 
richtung aus Hirſchgeweihen, 
orientaliſche Stühle, Tiſchdecken 
mit Goldſtickereien, perſiſche und 
myrna Teppiche, Uhren u. Vaſen, 
ronleuchter, Ampeln, alterthüm⸗ 
liches Porzellan, Nippſachen, 
Oelgemälde, alte u. neue, Kupfer⸗ 
ſtiche, ein alterthüml. Spind ꝛc ꝛc. 
meiſtbietend verſteigern. 12223 
Außerdem 4 hocheleg. Kummet⸗ 
geſchirre mit Goldbeſchlag, eben⸗ 
falls 2 Kummete für Ponnys. 


Sikorski, 
Gerichtsvollzieher. 


Eng⸗ 


Auction, 

Freitag den 22. Sept. d. J., 
Vorm. 11 Uhr, ſollen auf dem 
Grundſtück des Königl. Staats⸗ 
archivs (Schloßberg) 1 altes Thor, 
altes Bauholz u. 30 Kiſten öffent⸗ 
lich verkauft werden. 12308 


1 Verkäufe e Verpachtungen a 


Ein kleines, aber flottes 


Cigarren⸗Geſchäft 


in Breslau mit guter Engros⸗ 
Kundſchaft iſt mit oder auch ohne 
. ſofort zu verkaufen. 

fferten unter H. 24 505 an 
Haaſenſtein & Vogler, A. G., 
Breslau. 12295 

Veränderungshalber iſt ein gut 
gehendes 12287 


Putz u. Kurzwaaren⸗ 
chäft 
in einer Provinzialſtadt ſofort u. 


billig zu derkaufen. Näheres in 
der Exped. dieſes Blattes. 


e 
ür Gutskäufer! 


ne große Auswahl in hieſiger 
Provinz günſtig belegener Güter 
jeder beliebigen Größe weiſt zum 
preiswerthen Ankauf nach 9776 


Gerson Jarecki, 


Savpiehaplatz S in Poſen. 
ee B 


ruhiger. Angekommene Weizenladungen ſtetig. Schwimmendes 
Getreide unverändert. 

Angekommenes Getreide: Weizen 59 485, Gerſte 13 545, 
Hafer 63 223 Quarters. 
— 


Sprechſaal. 
Geehrte Redaktion! 

Am geſtrigen Sonntage hatten die Beſucher des Zoologi⸗ 
ſchen Gartens, welche nicht Mitglieder des Vereins fi, 
Gelegenheit, denſelben unabſichtlich ohne Gegenleiſtung durch einen 
9 5 zu ter tützen. 

a das allſonntägliche Konzert nicht abgeſagt und auch die 
recht unauffällig angebrachte Tafel mit der Au fallt das Kan- 
zert fällt aus“ die Mehrzahl der Eintretenden nicht informiren 
konnte, fo wurde denſelben das Vergnügen zu theil, gegen Löſung 
e en 8 Keen e 

ollte n genbe e Kaffe di 
Thierabthellung zweckentſprechender fein ? anne 

Hochachtungsvoll 


Ein Zahler. 

Noch auf einen anderen viel vom Publitum beſprochenen 
Uebelſtand möchte ich an dieſer Stelle aufmerkſam machen. Der 
Königstiger, welcher ſchon ſeit längerer Zeit krank tft, wird 
trotz des Mitleid erregenden Anblicks, den das Thier den Zuſchauern 
bietet, den Blicken des Publikums nicht entzogen. Im Intereſſe 
des Inſtituts kann es doch unmöglich liegen, die Beſucher abzu⸗ 
ſchrecken; der Anblick des kranken Thleres aber ruft keinen ange⸗ 
nehmen, ſondern einen peinlichen Eindruck hervor. Könnte das 


20 Publikum nicht mit dem unangenehmen Anblick verſchont werden ? 
. . . ——————Ä—ÜZ8öUNÜ—̃— 


Briefkafen. 


Familienväter in der Glogauerſtraßte in St. Lazarus. 
Wenden Sie ſich doch ſelbſt an die Poltzei. g 
— . ——— —— 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 16. September wurden gemeldet: 


Aufoebote 
Schuhmacher Valentin Zielniewicz mit Apollonia Baranska. 


Rüfchneraesilfe. Erich Heiter ale Nite K 
ürſchnergehilfe etters m ne 1 ü 
meiſter Karl Winkler mit Maria Heiſig. Arbeiter Jarob Bar 
mit Suſanna Sroka. Handelsgärtner Adolf Grundmann mit 
Anna Paetzold. 


Ein Sobn: Kaufmann Josef Wienb 

n Sohn: f 

Ledworows fl. aufmann Joſef Birnbaum. Tiſchler Peter 
Öle 2 Kaſernenwärter Peter Skrzypczak. Reſtau⸗ 


Eine To 
rateur Ernſt S 

Unvereh. Hedwig M ant 1 dr Elſe L 

nvereh. Hedwig Malinska Jahre. e Lindenau 3 Woch. 

Schuhmacher Wladislaus Drzewleckt 49 Jahre. Gutsbeſitzer H 
polit v. Szezawinski 81 Jahre. Schuhmachermeiſter Karl Pluntke 
77 Jahre. Frau Anaſtaſia Kubacka 62 Jahre. Aniela Karolewska 
Jahr. Theodor Peters 2 Jahre. 


Junker und Ruh-Oefen. 


Die, Süddeutſche Apotheker⸗ Zeitung in Stutt⸗ 
gart ſchreibt in ihrer diesjährigen Nummer 36 von Ende Auguſt: 

Klingt die Zumuthung nicht zu rauh, bei 30“ Hitze an warme 
Oefen zu denken? Aber ſo iſt es nun einmal im Leben! Auch 
bier berühren ſich die Gegenſätze und gar bald wird man der 
Unzulänglichkeit der äußeren Temperatur wieder durch ein wür⸗ 
mendes Kohlenfeuer aufhelfen müſſen. Der vorſichtige Mann 
aber ſieht ſich bei Zeiten um, er weiß, daß die Einrichtung um jo 
beſſer ausfällt, je ſorgfältiger ſie vorbereitet iſt. Nachdem bereits 
wiederholt an dieſer Stelle der Junker und Ruh- Oefen ge 
dacht wurde, ſoll nur wiederholt * werden, daß dieſe Oefen, 
was Ausgiebigkeit, leichte Regulirbarkeit und Handhabung, alles 
bei mäßigem Stoffverbrauch, betrifft, die Vergleichung mit allen 
anderen Syſtemen getroſt aufzunehmen vermag. Da auch in der 
Form der Oefen dem Schönheitsſinne und Ebenmaße volle 
Rechnung getragen tft, verdient der „Wärmeſpender“ vollauf die 
allſeitigſte Beachtung. 


Lal. Tausch- s Pacht- 


Faſanen, 


Miet: Besuche A lebende, biesiößciee, Hahn ia 
a 6 M 


5 Mark, Henne 
Eine mittlere Ziegelei verſendet franko Rate 


er Poſtnachnahm 1 
möglichſt mit Dampfbetrieb, mit d abme bie 12146 
ausreichendem, 1 Lehmlager 


6 * 
ſowie Abſatz, in Nähe einer größe⸗ sort Sernaltung June 
ren Stadt, wird zu pachten| — .. 

Alles Zerbrochene 


geſucht. Gefl. Offerten sub] Glas, Porzellan, Holz u. ſ. w. kittet 


J. 3.7901 an Rudolf Moſſe, ite 1 
Berlin S. W. erbeten. 11932 Plüß⸗Staufer⸗Kitt. 
95 zu = und 50 Pfg. bei 


een nun Won 
— Wilhelmspl. in Poſen. 


— 
U 
mee 


'Adolf Oster 
Mörs a. Rh. 


versendet fco. an Jedermann 
Muster seiner bekannten, unver- | 
wüstlichen, hocheleganten 


Gheviotstoffe | Deutsche Cognacbrennerei 


vorm, Gruner & Co,, Siegmar, Sachs. 
Grösste u. solideste Bezugsquelle. 


Grossisten-Verkehr. - Export. 


Drog., 


i 


st. „Melb 
„aöldene Med 


in allen modernen hell. u, dunkl. \ 
Farben für Anzüge und Paletots, ‘ 


Tausende Anerkennungen 


aus den höchsten Kreisen, | 
Garantie: Zurücknahme, | Für Vereine und 


Saalbeſitzer! 

Eine complette vatbühne, 
beſtehend aus Podium, diverſen 
Couliſſen und Verſatzſtücken, 
hans 2c. ſteht zum Verkauf 

elmsplatz 7. 


Weintrauben e 
uß u. ſchön verpackt. Ein Poſt⸗ 
körbchen zu 3,50 M. oder 3 M. 
franko verſendet gegen er, 


oder | 
ürzburg. 


erger & Meyer, 


4 „General-Agentur. 
8. z 
feitigfeit allererſten Rabas bak feder e alt * 
General⸗Agentur⸗Bezirk Poſen 
v ben. — hi 
42257 un die Erpch deter altern, omaeiedener Stumen and C. 


1 U tel A 1 * 7 7 
B «sine anfländige Witte, 
rt fterin, Sucht ! 

einen Koch. Gute B Kempeh Mile 


Gustav Ziemers Nachfolger, \ Leer. 8 12337 
ste 


— Wongrowitz. 


Blellen- Gesuche. 
Ein junger Mann, 


gelernter Spezeriſt, 
gegenwärtig in einem bedeuten⸗ 
den Delikateſſen⸗Speztalgeſchäft 
thätig, ſucht geſtützt auf Prima⸗ 


die General-Agentur der 
Basler 


Lehens- & Unfall-Versicherungs- 
Gesellschaft 


für die Provinz Posen 
befindet sich bei 


Paul Pietschmann, Bromberg. 


Agenturen? e 
in den bedeutenderen Städten der Provinz. 
Haupt-Agentur für Posen: 


Ludwig Friedmann, Schützenstr. 30, 1. 


Absolut keine Nieten. 


PER” Ausschliesslich nur Gewinne, 9 
Ottoman. 400 Fres.-Loose, jährlich 6 Ziehungen. 


Nächste Ziehungschon am I. October. 


| Haupttreffer jährlich 3 X 600 000, 300 000, 
160 000, 25 000. 20 000, 10 000 Fres. u. 8. W. 
Jedes Loos wird mit wenigstens 400 Fres. ge- 
zogen und in Gold à 72 pCt, prompt bezahlt. 
Niedrigster Gewinn im ungünstigsten Falle mindestens 
baar 185 Mark. 12141 
onatliche Einzahlung auf ein ganzes Loos nur 5 Mk. 
mit sofortigem Anrechte auf jeden Gewinn! 
BER DasbilligsteallerLoose,. mM 
Gewinnlisten nach jed. Ziehung grat Aufträge durch Post- 


B 80 N 8 2 
J. Lüdeke, ester ag“ Berlin, W.-Zehlendot. | 
Reichsbank-Giro-Conto. Fernsp.-Amt Zehlendorf Nr 7. * 
Agenturen werden vergeben! r 


u 


12142 J. Mann, m. a. Einzeld. der 


Cig.⸗Branche vertr., ſucht v. bald 
Stellung. Gefl. Off. unt. P. 100 
xp. d. Bl. erb. 12339 


S 
See ee 


10785 


Ein zuverläſſiger, junger 


Dauerhafteſte Bedachung. 


Polent⸗Stabil⸗Theet Stabil⸗Dachpappe 


iſt der ſicherſte Schutz für alte wird nie brüchig, behält bei 
ſchadhafte Pappdächer. größter Kälte ſowohl, wie bei 
Wird kalt aufgeſtrichen, läuft bei] größter Hitze eine lederartige 
größter Sonnenhitze nicht ab und Confiſtenz u. braucht viele Jahre 
erhält die Pappe waſſerdicht. keinen neuen Ueberſtrich. 


Alleiniger Fabrikant für Schleſien und Posen.: 


Richard Mühling, 


Breslau (Comptoir: Kloſterſtr. 39). 


Berliner Bütsen-Zeittng“ 


anerkannt bestunterrichtetes und ältestes 
Börsen- und Handels- Fachblatt 
Deutschlands, zugleich politische Zeitung national- 


EEE BE ee © 


Poſen: 
J. Jaſinskt; 


Jeſuitenſtr. 11 


iſt vom 1. Oktober im 2. 
eine Wohnung von 2 Zimmern 


arlazeller u.. 
220» Magen -Tropfen 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, find ein 
Unentbehrliches, altbekanntes Haus⸗ und 


f 1 
Volksmittel. 5 
Merkmale, an welchen man Magenkrankheiten erkennt, Sub: Appetit» | 
Is 14 55 bed Magens, übelriechender Athem, Blähung, le a! 
Auſſtoßen, Kolik, Sobhrennen, übermäßige Schleimproduction, Gelbſucht, Nicı 
Stel und Erbrechen, Magentrampf, Hartleſbigkeit oder . ker 
Auch bei Kopfihmerz, falls er vom Magen herrührt, 

NR Neberladen des Magend mit Speifen und Getränken, FM 
Würmerr, Leber- und Pämorrholdalleiden als Heilträftige® IK 
Mittel erprobt. a 

Bei genannten Krankheiten haben ſich die Marta- | 
ge Magen-Tropfen ſeit vielen Jahren auf das |/M 
eſte bewährt, was Hunderte von Dasein beſtätigen. 
—— A Fflaſche ſammt Gebrauchsanweiſung 80 Gf. IA 
oppelflaſche Mk. 1.40. Central⸗Berſand durch Apotheker 
Carl Brady, Kremſier (Mähren). IE 
Man bittet die Schusmarke und Unterſchrift 
80 5 zu beachten. 5 
arlazeller Magens u 
1 gens Tropfen finb echt y 


Zu haben in den meiſten Apotheken. Grätz: Avpoth. 
Samter: Adlerapoth., Schwarzenau: Apoth. 
O. Baum; Witkowo: Apoth. Sikorski. 15445 


Erf. gepr. Lehrerin 
. 1. Okt. d. J. für hie ſige höhere 
ädchenſchule geſ. Offert. erb 


Stock 


liberaler Richtung, 12mal in der Woche erschei- 
nend, ladet zum Abonnement auf das 4. Quartal 
1893 ein. 

Probenummern werden auf Wunsch für die 
Dauer von 8 Tagen gern gewährt, jedoch nur 


direct von der 
12077 Expedition 
Berlin W., Kronenstrasse 37. 


DDD 


Gr. Gerberſtr. 40 iſt in der 
1. Etage eine Wohn., beiteh. aus 
2 Zimmern, vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Näheres bei Sant: 


Ein ſehr ſchöner Sum 


(Setter) iſt billig zu verkaufen 
Bismarckſtr. 8, part. links. 12334 


Weintrauben, 
4, 3, 2 Mark ca. 10 Pfd. Poſt⸗ 


sub J. W 


und Küche nebſt Bodenverſchlag 
zu vermiethen. Eingang von der 
Ziegenſtraße 5. 12307 


J O, ledig. ſuchr dom 1. Oftos 
ber 1893 N F 12349 
unmöbl. Zimmer 


oder zwei in der Oberſtadt, am 
liebſten mit Bedienung. Offerten 
K. 1071 cn Haasen- 


stein & Vogler, Poſen, Friedrich⸗ 
ſtraße 24. Er 

Gr. Gerberſtraße im Parterre 
iſt eine Stube einer Dame zu 
vermlethen. Offert. Exped. dieſ. 
Zeitung 356. 12341 


Aiſchlerwerkſtatt 


mit anar. Wohnung Halbdorf⸗ 


X. P. in der Exved. d. Blattes. 


Einen Lehrling 
ſucht per 1. Okt. er. Hermann 
Wolff, A. Goslinski Nachf. 

Für mein Manufaktur⸗, Wiodes, 
Garderoben⸗Geſchäft ſuche 


zwei Lehrlinge 

mit den nöthigen Schulkenntniſ⸗ 

ſen und der polnſſchen Sp ache 

mächtt’. Sonnabend un Feiertage 

geſch off n. 12087 

Neumann Leiser, 
Exin. 


Ein junger Mann, 


Saua u. Referenzen per 1. 
anuar 1894 anderweitig Stel⸗ 
lung. Gefl. Offerten erbitte mir 
unt. M. G. 20 poſtl. Kreuzburg. 
Ein ev. Schmied, mit allen Ar⸗ 
beiten vertraut, ſucht als 
ſelbſtſtändiger Meiſter 
auf einem Gute Stellung. Zu 
erfr. Exp. d. Ztg. 12229 
Lehrlings⸗ u. Volontair⸗Stelle. 
Für 19 jährigen jung. Mann 
aus ſehr wohlhabender jüdiſcher 
Familie, der jeit einem Jahre bei 
der Landwirthſchaft thätig, wird 
in einem Engros⸗ oder Fabrik⸗ 
Geſchäft Stellung in Stadt oder 
Land geſucht. Off. FJ. M. 2440 
an Rudolf Mosse, Berlin W., 
Friedrichſtr. 66. 12291 


Mädchen = 
aus guter Familie, mehrere Jahr 
in Reſtaurations⸗Küche, näht u. 
plättet auch, ſucht ähnliche Stel⸗ 
lung oder als Stütze mit Famil ien⸗ 
anſchluß. B. F. Exp. d. 2. 

Wirthinnen, Köchinnen, Stuben: 
mädchen, Kinderfr., tücht. Mädchen 
für alle Arbeiten und gute 
Au men empf. M. Schneider, 
St. Martin 48. 12345 


Fräulein 
geſetzten Alters, mof., achtb. Fam., 
vorzügl. Zeugn., j. p. 1. Okt. od. 
ſpät. Stell. als Wirthſchafterin 
oder Stütze im Hauſe bei älterem 
Ehepaar, einzelner Dame oder 
errn. Dffert. unt. M. G. an die 
xped. d. Bl. 


2 


Mann, mit allen Buchführungs⸗ 
und Comtoirarbeiten völlig ver⸗ 
traut, im Beſitz guter Zeug⸗ 
niſſe, ſucht baldigſt Stellung. 
Offerten an die Exped. d. Ztg. 
unt. T. 3 erbeten. 12318 


Ein junger Mann, 
gel. Spezeriſt und Deſtillateur, 
der deutſchen und poln. Sprache 
vollſt. mächtig, ſowie auch in der 
Buchf. firm, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe, per 1. October 
Stellung. Gefl. Off. erb. unter 
F. D. 175 poſtlagernd Poſtamt 
11, Breslau. 12312 

Kommis, der m. Deitill. und 
Kolontal⸗Waaren⸗Geſchäft vertr. 
iſt, ſucht per 1. Okt 1893 Stllo. 
Gefl. Off. unter A Z. 105 poftl. 
Poſen. 12316 


7 
. 


Ein gut empfohlener, verh. 
Portier, ſucht als ſolcher 
oder als Kutſcher oder 
Comtoir Diener vom 
1. Oktober ab Stellung. 
Näheres in der Expedition 
d. Blattes. 


—— 


Collt Nachnahme. Fried. Damm, 


Weinberabeſitzer i. Croſſen a. Oder. tätsrath v. Gasiorowski. 8835 


Ein kl. Laden Wilhelmſtr. 26 
zu verm. 12053 


ſtraße 5 zu vermiethen; daſelbſt 
2 Zimmer und Küche I. Etage. 


Dominium Gortalowı 


eröffnet am 1. Oktober im Hauſe 


welcher ſeit einigen Jahren ſeine 
Lehrzeit beendet hat, findet in 
hieſigem Engros⸗Geſchäft der 
Produkten⸗Branche bald oder 1. 


Ein gebrauchtes Dreirad, 


ſehr billig zu verkaufen. O 
der Exped. der Zig. Nr. 555. 


Zu vermiethen 


2 große Wohnungen, 6 u.7 Zim., 


Neues Magd. Sauer- | jof. oder ſpäter Niederwallſtr. 2. 
kohl, saure Gurken, Kanonenplatz Nr. 7 


iſt eine Wohnung von 3 Zim⸗ 
mern in der II. Etage per 
1. Oktober zu vermiethen. Nähe⸗ 
res bei Simon Ephraim, 
Breiteſtr. 25. 12166 


Weintrauben, Haus- 
macher Leberwurst, 
Appetit- und Brüh- 


Würstchen. 12325 > 

J.Smyczynski Laden 
80 I nebſt 2 Zimmern, Küche u. Zu⸗ 
Jt. Martin 27. behör, iſt Halbdorfſtraße 33 vom 
1. ne, 12 . 

— 7 acins 

Laden: Einrichtung | Webtbendlung. Saplebaplatz 1. 
eines 12335 Verſetzungshalber tt 12280 


Gartenſtraße 11 


fldte I. Etage, beſtehend aus 9 
Zimmern, Balkon, Badekablinet, 
Kammer, 1 Speiſekammer, 
Nebengelaß u. ſerdeſtall bald zu 
vermiethen. 12280 
Näheres daſelbſt oder beim 
Hauswirth Garten ſtr. 10. 
Sandſtr. 8 iſt eine Wohn. von 
4 hellen Zim. mit vielem Neben⸗ 
gelaß billig per 1. Oktober zu 
vermiethen. Näheres bei Frau 
Wa Bittner, 12881 
Es wird zum 1. Oktober er. 


Drogen⸗Geſchäfts, 


gut erhalten, ſtebt zum Verkau 
bei J. Schleyer, 
Breiteſtraße 13. 


Ca. 100 Mille 1); 
bis 4“ Drains 


iebt noch ab bei ſofortiger 
inlieferung Bahnhof Gelen, 


orf. 9 
Giumbowitz, Schleſien. 
Graf Pourtales ' ſche 


= 


2 on. ein gut möbl. Zimmer mit ſep. 
1 oth Eingang geſ. Preis 25 30 M. 
chrom. monatlich mit Bedienung. Gefl. 


Off. unt. J. C. an die Exp. d. Ztg. 


Patent ster- 


400 M. jährlich zu verm. Offert. 


5 Zim., Balkon, 
308 7 4 p. 1. Oktr. e. 


Ein Laden, deſte Lage Poſens, 


St. Martin 33, II. Etage, 
Küche u. 


für 
00 M. zu verm. 12344 


1 möbl. Zimmer in der Ober⸗ 
ſtadt wird von einem Beamten 
z. 1. Okt. er. zu miethen geſucht. 
Off. mit Preisangabe unter K. 
560 Exp. d. Ztg. 


12340 


F- 


Agenten⸗Geſuch. 
Für die Provinz Poſen wird 
ein zuverläſſiger und gewandter 
Agent geſucht, welcher geeignete 
Artikel an Militär⸗Menagen 
u. an Kolonialwaarenhändler 
verkaufen kann. 12085 
Anerbietungen werden erbeten 
an die Expedition dieſer Zeitung 
unter G. 12085. 
300M. 


Nebenepwerb! 00 


Herren 

jeden Standes durch Verkaut von 
Staatseffecten und Anwerbung von 
Mitgliedern für eine Gesellschaft 
zur Ausnützung und Erwerb von 
Werthpapieren monatl. verdienen. 
enten aufzutreten. Auf- 


Sie Ad 
postlagernd J. . 24 Berlin 67. 


Geſchäft ſuche ich einen 
jün geren 


per 1. Oktober er. 
Meyer Barschall’s Wwe. Nachf., 


Fraustadt. Georg Sachs. 


Für mein Colonialwaaren 
12144 


Commis 


Oktober Stellung. 12168 
Offert. unt. X. P. 10 an die 
Exped. d. Bta 


Gin Pirthſchafts⸗Elebe 


zum 1. Oktober oder November 
von der Herrſchaft Lindenwald 
geſucht. 12145 
Offerten find zu richten an In⸗ 
ſpektor Rösner, Dom. Klein⸗ 
Tüchtige 
Schneidergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Doliva & Kaminski, 
12294 Thorn. 

Einen Volontair und einen 
Lehrling mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, wünſcht die 
12350 Weiß waarenhandlung 

Jacob Wisch. 

Suche für meinen Haushalt 
eine ſtreng religlöſe Perſon, die 
gut kochen kann, per 1. Oktbr. 
12331 A. Tomski. 

Ein junger Mann, der hier 
in einem Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 

ſchäft fungirt bat und beider 
Landesſprachen mächtig iſt, findet 
bei mir per ſofort oder 1. Oktober 
Stellung. 8 12314 


Louis Posener, 


Wronkerſtr. 


Ein Mädchen aus guter 
Familte, welches bürgerl. u. feine 
Küche erlernen will, findet S el⸗ 
lung in Kuntzmüller's Hot 


el, 
12302 


des Herrn Rechtsanwalt Herse, 


Berlinerſtr. 13, 


eine 12279 


= Verkaufsstelle = 


ſeiner Erzeugniſſe. 


Abonnements⸗Einladung 


auf die dreimal wöchentlich, im größten Beitungsformate, erſcheinende 


Kreuz, Wronke, 


„Der Zeitſpiegel“, Sieitt 
blatt“, Sſeitta illuſtrüxt; „ 


Feld 


del und * 
riet; m Deutf 


eine politiſche Rundſchau, Lokal⸗ 


Nachrichten, 
fe, Amtliche und Holzver 
Die „Schönlanker Zeitung“ 


ſtets wachſende Abonnentenkrels 
für die ögeſpaltene Petitzeile 15 


höchſter Rabatt bewilligt. — Probe⸗Nummern gratts und franco. 


miſchtes, Lotterie⸗Gewinnliſte, Börſen⸗ u. Marktberichte, Hopfen» 
berichte, Literariſches, ein ſorgfältig gewähltes Feuflleton, Familten⸗ 
Geſchäfts⸗Anzeigen aller Art, 


für die größtmöglichſte Verbreitung der 


„Schönlanker Zeitung“ 


„Anzeiger für Schönlanke, Czarnikau, Filehne, 
General⸗Anzeig Eiloppe, 2 e. Ca 7 
nebſt den 6 Grattsbetlagen: 
g illuſtrirt; 


ütz und Umgegenden 


Ge Unterhaltungs⸗ 


und Garten“, 4ſettig ilujtctrt; 


Wandel“, tietttg illuſtrirt; „Spiel und Sport“, 
che Mode“, 4ſettig illuſtrirt. 
Die „Schönlanker Zeitung“ bringt neben gediegenen Leitartikeln 


u. Provlnzlal⸗Nachrichten, Vers 


Stellen⸗Geſuche und 
kaufs⸗Betaantmachungen ꝛc. ꝛc. 
einzigſte in den Kreiſen Czarnikan 


und Filehne erſcheinende Zeitung, eignet ſich am beiten zu allen 
Arten von Annoncen für Stadt und 


and. Der ausgedehnte und 
des Blattes iſt die beſte Garantle 
njerate. Inſertionsprels 
ei Wiederholungen wird 


Pf. 


Der Abonnementspreis beträgt bei allen Poſtanſtalten des 
deutſchen Reiches nur 1,25 Mk., mit Bringerlohn 1,50 Mk. 

Um rechtzeitige Aufgabe des Abonnements bittet höflichſt 
die Expedition der „Schönlanfer Zeitung“. 


H. Benn. 


Meſeritz. 
Für unſer Schuhwaaren⸗ und 
Hut Engros⸗Geſchäft ſuchen wir 
einen Lageriſten, weicher ſich 


unt. A. B. poſtl. Poſen. 12343 
Ein 1. geräumiger heller 
Keller z. geſchäftl. od. gewerbl. 


Betriebe geeig. u. e. Wohnung \ 
II. Stock v. 3 8. nebit Küche fort geſucht. Näheres bei 8. auch für die Reiſe eignet. 122921 
Gr. Gerberſtr. 19 z. verm. Krombach, Posen. 12346 Gebr. Kocheim, Stettin. 


Drud und Verlad der Hofbuchdruderet von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


Sebild. Geſellſchafterin, 


moi., wirthſchaftlich erfahren, wird 
für eine alleinſtehende Dame ſo 


u. Markensachen 


erledigen prompt und reell 
Brandt & Fude, Berlin NW. 6. 
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